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Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
ja des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Der Prozeß Tanſch
Die am Montag begonnene Verhandlung

gegen den Polizeicommiſſar v. Tauſch und ſeinen
„Agenten“ iſt noch nicht über die Vernehmung der

Angeklagten hinausgekommen und doch nehmen die
eſchreckenden Enthüllungen über das Treiben der
politiſchen Polizei und ihres Leiters die öffentliche
Meinung in immer weiterem Umfange in Anſpruch.
Der Verſuchung, ſchon jetzt eine Anſicht über die

ation uldfrage auszuſprechen, ehe die Ausſagen der

be
ation

üh

Angeklagten durch die
controlirt worden ſind, würden wir auch ohne die
Mahnung des Vorſitzenden unſchwer widerſtehen.
Sehr viel dringlicher iſt die Frage, wie in einem
Staate, der mit Recht auf die Leiſtungen ſeiner
Beamten ſtolz geweſen iſt, eine Behörde, die mit

ben größten Machtmitteln ausgerüſtet iſt, ſich voll

Arg
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rant

ſtändig nicht nur über die gewöhnlichen Sitten
geſehe, ſondern auch über das beſtehende Geſetz,

hinausſetzen konnte. Von den Polizeiagenten, die
ſiner Zeit Miniſter v. Puttkamer als Ehrenmänner
bezeichnet wiſſen wollte, hat Herr v. Tauſch ſelbſt

t immer „im Intereſſe des Staatswohls“
kihn

it ſeiner draſtiſchen Sprache erklärt, „gerade dieteſeſt ſtiſch prach gguten Agenten ſind die unſauberſten; dumme Kerls
nnen wir nicht gebrauchen.“ Der berüchtigte

NormannSchumann, den Herr v. Tauſch noch bei
Feiten ermahnt hat, ſich ſchleunigſt außerhalb des
Pereichs der preußiſchen Gerichte zu bringen, iſt
allerdings ein glänzender Beweis für die Richtigkeit

kiner Auffaſſung; wenn Herr v. Tauſch wollte,
hnnte er ihn wegen Erpreſſung, Bigamie und Ur
hündenfälſchung ins Zuchthaus bringen, erklärte ſein
Nachfolger im Dienſte des Polizeicommiſſars, Herr
b. Lützow. Die Empörung, welche ſich des Vor
ſenden bemächtigte, als Lützow feſtſtellte und

War mit Beſtätigung des Herrn v. Tauſch daß
die Ausſtellung von Quiktungen unter falſchem

Namen die Regel geweſen ſei, daß alſo Jedermänn
in den Verdacht gebracht werden könne, daß ſein
Vame in den Polizeiakten unter den infamirendſten
n ſtehe, wird in den weiteſten Kreiſen getheilt

erden.

Faſt noch ſchlimmer aber iſt eine andere Seite
dieſer „Enthüllungen“, wobei es gar nicht darauf
änkommt, ob Lützow in ſeinen Ausſagen etwas zu
iel oder zu wemg vorgebracht hat, nämlich daß der
ſrößte Theil der Thätigkeit des Herrn von Tauſch
licht der Entdeckung der Urheber politiſcher Vergehen

der Verbrechen galt, ſondern der ſelbſtändigen
urnaliſtiſchen Mitarbeit der politiſchen Polizei
Pwidmet war. Und zwar mit der beſonderen
Tendenz der Bekämpfung des „neuen Kurſes“.

an hat gehört, daß auch der frühere Polizei
ſräſtdent v. Richthofen ein Gegner des neuen Kurſes

weſen iſt. Den Staatsſecretär v. Marſchall hat
err v. Tauſch einen „Uſurpator“ genannt. Den

Niniſter v. Köller geſtürzt zu haben, natürlich im
Auftrage Tauſch's rühmt ſich der Agent v. Lüßow.

ie Herausgabe der Zeitungen aller Richtungen
gänglichen Berl. Correſpondenz“ ſah Herr von
uuſch offenbar als eine unehrliche Coneurrenz an.
Aber ſeine Pfeile gielten noch höher hinauf. Man
ſt gehört, daß er den Zeitungen Mittheilungen
Uber Abſichten des Kaiſers machen ließ, um dieſelben

Nvereiteln; denn angeblich ſteht der Kaiſer von
r Ausführung ſeiner Abſichten ab, wenn dieſelben

Vernehmung der Zeugen

vorzeitig in die Zeitungen gelangten. Zweifellos
iſt bisher im Gerichtsſaale nur der allerkleinſte
Theil der politiſchen Leiſtungen des Herrn v. Tauſch
und ſeiner Agenten erwähnt worden. Ein Urtheil
über die eigentlichen Abſichten des Mannes iſt mit
Sicherheit noch nicht zu fällen; aber es hat den Anſchein,
als ob die Außerkraftſetzung des Sozialiſtengeſetzes
und die daraus folgende Beſchränkung der Thätig-
keit der politiſchen Polizei Herrn v. Tauſch zum
Gegner des neuen Kurſes gemacht habe, wozu dann
noch kam, daß einzelne Behörden, z. B. das aus
wärtige Amt in Folge ſchlechter Erfahrungen ſich ver
anlaßt ſahen, Herrn v. Tauſch ihre Kundſchaft zu
entziehen. Der Haß deſſelben gegen den Grafen
Caprivi und das auswärtige Amt erklärt übrigens
auch noch die ſchon im Prozeß Leckert v. Lützow
bekannt gewordene Thatſache, daß von dieſer Seite
verſucht worden war, den „genialen“ Normann-
Schumann auch öffentlich und vor Gericht zu ent-
larven ein Verſuch, der freilich an dem Wieder
ſtande des Polizeipräſidenten v. Richthofen ſcheiterte.

Soweit bisher das Treiben des Herrn von
Tauſch offen gelegt iſt, fehlt es an jedem Anlaß für
die Bemühungen der Bismarck-Preſſe, das Thün und
Laſſen des Criminalcommiſſars auf eine „ſeeliſche
Anomalie“ zurückzuführen. Die „Berl. N. Nachr.“
wollen freilich an der vollen Zurechnungsfähigkeit
dieſes Freundes des alten Kurſes nicht zweiſeln.
„Aber, ſchreiben ſie, ein ganz normales Seelenleben
findet nicht ausſchließlich und ununterbrochene Be
friedigung an den Werken einer diaboliſchen Jntriguen
kunſt und mag ſie auch noch ſo virtuos ſich bethätigen.
Mag man es Größenwahnſinn oder krankhaften Hang
zum Anlegen von Feuer nennen wollen eine patho
logiſche Manie, die für den Kriminaliſten
ſretlich nicht zu eriſtiren braucht, iſt in
dem Thun des Angeklagten nicht zu verkennen.“
Merkwürdiger Weiſe hat das Treiben der Bismarck
fronde ſeit 1890 eine auffallende Aehnlichkeit mit
der „pathologiſchen Manie“, an der Herr von
Tauſch leidet.

Der griechiſchetürkiſche Krieg

Der Pforte haben am Dienſtag die Botſchafter
eine Note überreicht, welche die Antwort der
Mächte auf die türkiſchen Friedensbedingungen
enthält. Danach ſoll die Pforte berechtigt ſein,
eine zum Schutze gegen räuberiſche Einfälle und aus
ſtrategiſchen Rückſichten gebotene Grenzberichti
gung zu fordern und eine Geldentſchädigung
zu verlangen, die jedoch den thatſächlichen Kriegs
koſten und Verluſten und den finanziellen Kräften
Griechenlands entſprechen muß; ſchließlich ſoll,
wenn die durch den Kriegszuſtand annullirten Ver
träge eine Erneuerung erfordern, dieſe ſich nicht
auf die Griechenland ſeiner Zeit durch die Mächte
zugewieſenen Privilegien erſtrecken. Es hat den
Anſchein, als ob die Pforte auf dieſe Friedens
bedingungen nicht ohne Weiteres eingehen wird.
Der „Frkf. Ztg.“ wird aus Konſtantinopel berichtet,
daß der Sultan nur in Bezug auf die Kriegs
entſchädigung einen Nachlaß gewähren werde, alle
anderen Punkte aber beſtimmt aufrecht zu erhalten
entſchloſſen ſei. Bei einem ſofortigen Nachgeben
würde die ganze muſelmaniſche Welt ſich gegen den
Sultan auflehnen, überdies ſei man im Palais der
feſten Ueberzeugung, das keine europäiſche Macht
das Mandat, die Türkei aus Theſſalien hinauszu
werfen, übernehmen würde.

Gegen Griechenland ſcheinen die diploma
tiſchen Kreiſe jetzt wieder ſtark verſtimmt zu ſein,
weil das Miniſterium die Friedensvorſchläge der
Mächte als nicht annehmbar bezeichnet hat. Der
„Figaro“ meldet aus Petersburg, die unaufhörlichen
thörichten Streiche der griechiſchen Regierung
hätten in den politiſchen Kreiſen Rußlands lebhafte
Ungeduld erregt. Namentlich ſei die Erklärung des
Miniſteriums Ralli, keinerlei Grenzberichtigung und
keinerlei Kriegsentſchädigung zuzuſtimmen, geeignet,

Griechenland den letzten Reſt der Sympathien
zu entfremden. Falls Griechenland nicht innerhalb
weniger Tage auf vernünſtigere Gedanken komme,
ſei man in Rußland vollſtändig entſchloſſen, es
ſeinem Schickſal zu überlaſſen.

Auch in Wiener diplomatiſchen Kreiſen wird nach
der „Nordd. Allgem. Ztg.“ die Verzögerung der
Friedensverhandlungen mit Mißtrauen behandelt.
Man will wiſſen, daß dabei wieder die Hand Eng
lands im Spiele wäre, und es waltet die Anſicht
vor, falls es ſo fortgehe, müſſe die Türkei allein
mit Griechenland fertig werden.

Der „Poſt“ zufolge iſt in Konſtantinopel das
Gerücht verbreitet, daß die Pforte den den
Griechen gewährten Waffenſtillſtand zu an-
nulliren beabſichtige, wenn man in Athen noch
fernerhin in Halsſtarrigkeit verharre. Die Er
regung wegen der fortgeſetzten Einmiſchung der
Mächte in türkiſche Angelegenheiten wächſt in allen
Bevölkerungsſchichten und erhält neue Nahrung durch
den Proteſt der Botſchafter gegen die Beſchlagnahme
eines griechiſchen Handelsſchiffes in den Dardanellen,
eine Repreſſalie gegen die fortgeſetzten Actionen der
griechiſchen Flotte.

Aus Athen wird der „Times“ gemeldet, daß
dort ein Wiederauftreten der feindſeligen Geſinnung
gegen die Perſonen bemerkt werde, denen man die
Verantwortlichkeit für den Krieg und die im Kriege
erlittenen Schläge zuſchreibe. Es verlautet, daß die
Regierung einen Unterſuchungsausſchuß ein
ſetzen werde. Die Beſchuldigungen richten ſich
namentlich gegen die Etnikt Hetairia.

Die Geſandten der Mächte in Athen hielten
Dienſtag in der engliſchen Geſandtſchaft eine Be
rathung ab. Der griechiſche Miniſterpräſtdent Ralli
ſtattete nach dieſer Berathung dem engliſchen Ge
ſandten Egerton einen Beſuch ab.

Der amerikaniſche Kreuzer „Cincinnatus“ iſt im
Piräus eingetroffen. Sechs fremde Kriegs
ſchiffe beftnden ſich bereits im Buſen von
Phaleron und im Piräus.

Die Mißſtimmung der Armee, namentlich
der jüngeren Offiziere gegen den Kronprinzen
nimmt zu. Man weiß nicht recht, wie der Kron
prinz nach Athen werde zurückkehren können, auch
wenn man annimmt, daß die gegen ihn erhobenen
Anklagen nicht begründet ſind.

Auf Kreta iſt ein neuer Zwiſchenfall vor
gekommen. Es haben die Admirale dem Oberſten
Staikos ſowie deſſen Truppen ſolange die Abfahrt
verweigert, als nicht die im Beſitze der Jnſurgenten
in Akrotiri befindlichen Geſchütze ausgeliefert ſeien.

Die Beobachtung der neutralen Zone auf Kreta
iſt auf ein ſchriftliches Geſuch der Aufſtändiſchen an
die Admirale aufgehoben worden.

Nach einer Berliner Meldung des „Stand.“
haben die Mächte, die Türkei inbegriffen, den
Prinzen Franz Joſef von Battenberg zum
Generalgouverneur von Kreta auserkoren.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterveich-Angarn. Jm öſterreichiſchen

Abgeordnetenhauſe ſetzte am Mittwoch die
deutſche Linke die Obſtruction mit allen Kräften
fort. Abg. Groß proteſtirte gegen das Vorgehen
des Präſtdiums während der letzten Sitzung ge
legentlich der Abſtimmung über den Antrag Kaizl,
betreffend die Auslegung der Geſchäftsordnung.
Er beantragte eine Berichtigung des Protokolls
über die letzte Sitzung, verlangte geheime Ab
ſtimmung über ſeinen Antrag und namentliche
Abſtimmung darüber, ob geheim abgeſtimmt werden
ſoll. Aehnliche Anträge werden von den Abgg.
Sylveſter und Funke geſtellt. Nach einer kurzen
Entgegnung ſeitens des Vizepräſidenten Kramarz
ſchreitet das Haus zur namentlichen Abſtimmung
darüber, ob über den Antrag Groß geheim abge
ſtimmt werden ſoll.

Gurgland. Jm parlamentariſchen Unter-



infolge Auftreten

ſuchungsaus ſchuß in London verlas am Dienſtag
der Vorſitzende einen langen Brief Laboucheres,
in welchem es heißt, die von ihm (Labouchere)
gegen Harris ausgeſprochenen Anſchuldigungen
hätten auf Jnformationen beruht, die ihm von einer
hochgeſtellten Perſönlichkeit zugegangen ſeien. Dieſe
Perſönlichkeit lehne es ab, als Zeuge zu erſcheinen
oder zu geſtatten, daß die von ihr namhaft gemachten
Perſonen vorgeladen werden. Er ziehe deshalb
ſeine Anſchuldigungen zurück. Das Hinein
ziehen Beits in ſeine Anſchuldigungen ſei ein
Japsus linzuae geweſen. Der Brief an den „Gaulois“
habe ſich nicht auf Harris bezogen. Der Anwalt
der „Chartered Company Hawsley, der vom
Ausſchuß aufgefordert worden war, gewiſſe ver
trauliche, Ende 1895 an Rhodes von England aus
geſandte Telegramme vorzulegen, erklärte, er habe
von Rhodes beſtimmte Weiſungen, die
Telegramme geheim zu halten; er könne deshalb
dem Erſuchen nicht nachkommen. Der Ausſchuß
beſchloß, bis Freitag darüber zu berathen, ob gegen
Hawsley Zwangsmaß regeln angewandt werden

ollen.

Rumänien. Der rumäniſche Thronfolger
iſt ſchwer erkrankt. Ein am Dienſtag ausgegebenes
Bulletin beſagt, daß der Zuſtand des Prinzen ſich

einer Bronchopneumonie ver
ſchlimmert habe es ſei eine leichte Beſſerung ein
getreten, der Zuſtand ſei aber ſehr bedenklich. Am
Mittwoch hat ſich das Befinden etwas gebeſſert, iſt
jedoch noch immer beunruhigend.

Fünafrika. Aus dem Oranje-Freiſtagt
meldet eine Depeſche der „Times“, daß der Volks
raad die vorgeſchlagene Abänderung des Wahlrechts
abgelehnt hat, ſowie, daß der Freundſchafts und
Handelsvertrag mit dem Deutſchen Reiche vom
Volksraad beſtätigt wurde.

Deutſchland
Berlin, 28. Mai. Kaiſer Wilhelm gedenkt

Ende dieſer Woche aus Oſtpreußen nach Berlin
zurückzukehren und unterwegs in Marienburg Station
Zu machen, um dem Hochſchloß einen kurzen Beſuch
abzuſtatten.

(Der Bundesrath) hat in ſeiner letzten
Sitzung das vom Reichstag angenommene Verein s
nothgeſetz dem zuſtändigen Ausſchuſſe zur Be
rathung überwiesen.

(Das Staatsminiſterium) trat am
Mittwoch Vormittag unter dem Vorſttz des Reichs
kanzlers Fürſten zu Hohenlohe im Herrenhauſe zu
einer Sitzung zuſammen.

(Contreadmiral Tirpitz) iſt am Dienſtag
mit dem Dampfer „Trave“ von Newyork nach
Europa abgereiſt.

(Herr v. Miquel.) Jn Anknüpfung an
die bereits dementirten Gerüchte von der Amts
wüdigkeit des Finanzminiſters v. Miquel
wird dem „Hamb. Correſp.“ geſchrieben „Die
beiden großen Aufgaben der Steuerreform und der
Conſolidirung der preußiſchen Finanzen ſind zum
Abſchluß gebracht. Die reinliche Scheidung der
Finanzen des Reiches und der Bundesſtaaten iſt
zur Zeit ausſichtslos und einer feſten Abgrenzung
der allgemeinen Finanzen und der Eiſenbahnüber
ſchüſſe in Preußen widerſtrebt Herr Dr. Migquel.
Es handelt ſich alſo jetzt im Weſentlichen darum,
die Finanzverwaltung Preußens auf der von ihm
geſchaffenen Grundlage fortzuführen. Dieſer Aufgabe
iſt auch ein Mann von geringerer Bedeutung und
Thatkraft gewachſen, während ſie für die ſchöpferiſche
Kraft eines Staatsmannes erſten Ranges kein aus
reichendes Feld der Bethätigung findet. Wenn von
Amtsmüdigkeit des Finanzminiſters die Rede geweſen
iſt, ſo mögen dabei derartige Aeußerungen zu
Grunde liegen. Möglich auch, daß es ſich dabei
um Reflexe von Combinationen aus der
politiſchen Lage handelt. Aber, wie geſagt,
hieraus einen Schluß auf Rücktrittsabſichten des
Miniſters zu ziehen, iſt falſch.“ Zu deutſch iſt das
wohl eine Aufforderung an den Reichsſchatzſecretär
Grafen Poſadowsky, Herrn Miquel Platz zu machen.
Oder ſollte Herr Miquel bei den „Combinationen
aus der politiſchen Lage“ ein noch weiteres Feld
zur Bethätigung der ſchöpferiſchen Macht eines
Staatsmanneserſten Ranges im Auge haben

(Zur Militärſtrafprozeßreform) wird
der Münchener „Allg. Ztg.“ wieder einmal ge
ſchrieben, es ſei bis jetzt die Vorausſetzung nicht
eingetroffen, unter welcher der Bundesrath die ab
e Berathung des Entwurfs vornehmen
konnte: Der Kaiſer hat ſich noch nicht
ſchlüſſig darüber gemacht, welche Stellung
er zu dem bayeriſchen Anſpruch auf einen eigenen
voberſten Militärgerichtshof einnehmen will. Ob in
dieſem Stand der Dinge, der ſchon ſeit einer Reihe
von Wochen derſelbe geblieben iſt (abgeſehen von
der Frage des oberſten Gerichtshofs iſt ſchon ſeit
längerer Zeit eine Verſtändigung zwiſchen den ver
ſchiedenen Regierungen erzieltd, ſchon bald eine

Aenderung eintreten wird, iſt ſchwer zu ſagen.
Manche ſind der Meinung, die Entſchließung des
oberſten Kriegsherrn könne ebenſo ſchnell erfolgen,
wie ſie lange vergeblich erwartet worden ſei;
Andere wieder wollen es nicht als unwahrſcheinlich
anſehen, daß der Sommer vorbeigehen und die
Herbſtmanöver herbeikommen dürften, ehe die An
gelegenheit in ein neues Stadium treten werde.

Gegen die Handwerkervorkage) und
die Beſchlüſſe der Reichstagscommiſſton zu derſelben
hat ſich am Dienſtag der Ausſchuß des
Centralverbandes deutſcher Jnduſtrieller
ausgeſprochen. Die ſogenannten fakultativen Zwangs
innungen würden, wenn auch vielleicht in etwas
abgeſchwächter Form, dieſelben Nachtheile bringen,
wie die obligatoriſchen Zwangsinnungen des früheren
preußiſchen Entwurfs hinſichtlich der erſteren iſt
jedoch zu befürchten, daß bei offenkundig ver
ſchiedenen Anſichten der deutſchen Regierungen über
die Zwangsinnung eine bedauerliche verſchiedene
Ausführung der Reichsgewerbeordnung und damit
Ungleichheit in der Behandlung und Organiſation
des Handwerks Platz greifen würde. Weiterhin
wurde Verwahrung eingelegt gegen die ſchädigenden
Uebergriffe in das Jntereſſentengebiet
des Großgewerbes, die ſich beſonders ergeben
aus den Beſtimmungen des Geſetzentwurfs betreffend
das Lehrlingsweſen und die Ueberwachung
der Betriebe durch die Organe der Kleingewerbe
treibenden. Außerdem ſprach ſich der Ausſchuß
gegen die Bildung der Geſellenausſchüſſe in den
Vertretungskörpern des Handwerks aus. Seltſam
iſt es, daß ſich im Sinne der beſonderen
Forderungen des Centralausſchuſſes, welcher doch
weſentlich aus Nationalliberalen beſteht, im Reichs
tage ſelbſt kein einziger Nativnalliberaler
bei der jüngſten Berathung der Vorlage geäußert hat.

Gegen die neue Vereinsgeſetz
novelle.) Aus Herzberg geht uns ſolgendes
zur Veröffentlichung zu: Die heute Abend im
Schützenhauſe zu Herzberg (Elſter) verſammelten
Bürger der Stadt und Umgegend beſchloſſen ein
ſtimmig folgende Proteſt Reſolution: „Die von
Bürgern aller Berufsſtände und aller Partei
richtungen hierſelbſt beſuchte Verſammlung richtet die
dringende Bitte an das Preußiſche Abgeordnetenhaus,
die zur Verhandlung ſtehende Preußiſche Ver
einsgeſetznovelle in der Regierungsfaſſung
aber auch in der Commiſſionsfaſſung abzu
lehnen. Die verſuchte Rückwärtsreviſion des
Preußiſchen Vereinsgeſetzes iſt ein Verſtoß gegen
die Preußiſche Verfaſſung und nur geeignet,
das Recht der freien Meinungsäußerung
und der VVerſammlungs freiheit dem Volke
zu. kürzen und der polizeilichen Willkür aus
zuliefern“. Namens der von 300 Wählern beſuchten
Verſammlung. Der Vorſtand des liberalen Vereins
für Herzberg und Umgegend. Georg Gerhardt.

(Als Dank der Pforte) für die Haltung
Deutſchlands während der vrientaliſchen Wirren hat
der Sultan dem Kaiſer Wilhelm eine Anzahl
Kanonen deutſchen Urſprungs geſchenkt, welche die
Türken in früheren Jahrhunderten erobert haben.
Die eigenartige Sendung iſt bereits nach Berlin
unterwegs.

Der Landesverraths-Prozeß) gegen
den Schachtmeiſter Fahrin und den früheren
Hilfsgerichtsdiener Albrecht, beide aus Thorn,
begann am Dienſtag vor dem vereinigten 2. und
3. Strafſenat des Reichsgerichts. Wie erinnerlich,
wurden die Angeklagten im Juli v. J. unter dem
Verdachte, Beihilfe zu landesverrätheriſchen Hand
lungen geleiſtet zu haben, verhaftet. Die Oeffent
lichkeit wurde bei den Verhandlungen ausgeſchloſſen.
Es handelte ſich um die Uebermittelung geheim zu
haltender Nachrichten über Thorner Befeſtigungs
verhältniſſe an die ruſſiſche Regierung. Am
Mittwoch wurde das Urtheil verkündigt. Es
wurden verurtheilt der Schachtmeiſter Fahrin wegen
Vergehens gegen 8 2 des Geſetzes gegen den Ver
rath militäriſcher Geheimniſſe und wegen Verbrechens
gegen 8 1 deſſelben Geſetzes und eines verſuchten
Verbrechens gegen 8 3 zu vier Jahren Zucht
haus, 19 Jahren Verluſt der Ehrenrechte und
Stellung unter Polizeiaufſtcht, ferner der frühere
Hilfsgerichtsdiener Albrecht wegen Beihilfe zum
Vergehen gegen 8 2 des Geſetzes zu ſechs Mo
naten Gefängniß

Eine neue Begnadigung eines Po
liziſten) meldet der „Vorwärts“. Dieſelbe iſt
dem früheren Amtsdiener Schmidt aus Rixdorf
zu Theil geworden, der unter dem Namen „Säbel
ſchmidt“ bekannt und im vorigen Jahre vom Land
gericht I Berlin wegen grober Ausſchreitungen im
Sicherheitsdienſte zu 1 Jahr 9 Monaten Gefängniß
verurtheilt worden war. Schmidt, der am Sonn
abend auf freien Fuß geſetzt wurde, hat von ſeiner
Strafe nur 8 Monate und 14 Tage verbüßt.

Parlamentariſches.
Herrenhaus (Sitzung vom 26. Mai) Das Herren

halten.

haus wurde auch heute mit der Etatsb erathungn
nicht fertig. Die Verhandlungen boten nur wenig InterDer Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Ha mm erſtein 9
den Agrariern wieder einmal weit entgegen, indem er es
erſtrebenswerthes Ziel bezeichnete, die oberſchleſiſche Gren
ganz gegen die Einfuhr aus Rußland zu ſperren. v
Etat des Handelsminiſteriums liefen Agrarier unter Führun
des Grafen Klinkowſtröm Sturm gegen die Börſe d
Handelsminiſter mahnte die Landwirthe zur Verſhe
üchkeit, da die Erhaltung der Börſe im öffentlichen Jutenſ
liege. Freitag: Fortſetzung der Etatsberathung W

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 26. Mai Das
Abgeordnetenhaus erledigte ohne Erörterung in 2. Leſung
den Geſetzentwurf betr. den Erwerb von Theilen des Aachen
Maſtrichter Eiſenbahnunternehmens durch den preußiſchen
Staat und den Nachtragsetat, in dem für Bahnhofe
neubauten 1 Million gefordert wird, und ſetzte dann die 2
Leſung der Novelle zum Handelskammergeſeh h
8 23 d fort. Dieſer Paragraph giebt den Handelskammert
das Recht, zur Deckung der Koſten von Anſtalten, Anlagen
und Einrichtungen für einzelne Theile oder Betriebszweige
im Handelskammerbezirk die betreffenden Beitragspflichtigen
zu beſonderen Beiträgen heranzuziehen. Der Abg. Gothein
reif Vereinig.) ſtellte die Frage, ob als ſolche beſondere
Beiträge auch die Börſeneintrittsgelder anzuſehen
ſeien, was vom Regierungstiſch verneint wurde. Im

24 wurde trotz des vom Miniſter Brefeld erhobenen
Einſpruches auf Antrag des Abg. Gothein die Beſtimmung
geſtrichen, daß Etatsüberſchreitungen der Handels
kammer einer vorgängigen Genehmigung des Miniſters bedürfen
Zu 8 31 ſprach Abg. Cabensly (Centrum) die Bitte
aus, daß in Anbetracht der zunehmenden Vergnügungsſugt
die Handelskammern von der ihr verliehenen Beſugni
Anſtalten zur Erziehung und zum ſittlichen Schuß
der Gehülfen und Lehrlinge zu errichten, reſte
reichlichen Gebrauch machen möchten. An den 8 42 knüpſte
ſich eine Erörterung darüber, ob es ſtatthaft ſei, daß di
Handelskammern, wie die Commiſſion eingefügt hat, auch
Probezieher für Zucker und Melaſſe vereidigen
dürfen. Die Beſtimmung wurde geſtrichen. Als 8
hatte die Commiſſion eine neue Beſtimmung aufgenommen
nach der die Handelskammern der Aufſicht des Handels
miniſters unterliegen und durch Beſchluß des Staat
miniſteriums aufgelöſt werden können. Abg. Gothein
beantragte, dieſen Paragraphen zu ſtreichen oder wenigſtens
zu ändern. Er hielt die Auflöſung einer Körperſchaft, die
eine juriſtiſche Perſon bilde, für unmöglich. Miniſter
Brefeld hingegen ſah das Recht zur Auflöſung als ſelbſtver
ſtändlich an, da ja auch die Errichtung einer Handelskammer
der Genehmigung des Miniſters unterliege. Nach langer
Erörterung wurde der Paragraph unverändert aufrecht er

Der Reſt des Geſetzes wurde ohne weſentlich
Aenderung erledigt. Auch ſtimmte das Haus der von der
Commiſſion vorgeſchlagenen Reſolution zu, daß die Gerichte

Ikner

angewieſen werden ſollen, ſich zu Bücherreviſoren, kaufmänni g
ſchen Sachverſtändigen und Concursverwaltern Vorſchläge
der Handelskammer zu erbitten. Die Denfkſchrift über
Ausführung des Geſetzes detr. die Errichtung von
Arbeiterwohnhäuſern u. ſ. w. wurde der Budgek
commiſion überwieſen. Der Abg. Stephan Beuthen
(Centr.) führte Beſchwerde darüber, daß in Bezug auf die
Verzinſung und Tilgung zu ſehr fiscaliſche Rückſichten ob
walten und empfahl den Bau von Einfamilienhäuſern,
während der Abg. Möller Rückſichtsnahme auf die ört
lichen Verhältniſſe für erforderlich hielt. Dann behandelte
das Haus noch eine Reihe kleinerer Vorlagen, darunter die
betr. den Erlaß polizeilicher Strafverfügungen wegen Ueber
tretung ſtrom und ſchifffahrtspolizeilicher Vorſchriften auf
der Elbe und dem Rhein. Am Freitag ſteht die zweite
Leſung des Vereinsgeſetzes auf der Tagesordnung.

e

roßar

Keſſins

ind Zu

um
ſorzügl

re

Zahlreiche Hals und Lungenkranke
gehen durch Vernachläſſigung des heilungsfähigen
Stadiums ihrer Krankheit zu Grunde. Allein dieſen
Umſtande iſt es zuzuſchreiben, daß bisher der
Menſchheit der Hals und Lungenſchwindſucht erlegen
ſind. Erbliche Belaſtung und individuelle Dispo
ſition mahnen zu beſonderer Vorſicht. Wo dieſelben
vorhanden ſind, dürfen nicht erſt die charakteriſtiſche
Syinptome der entwickelten Krankheit (Huſten, Aus
wurf, Fieber, Blutung) abgewartet werden, ſondern
vor allen Dingen müſſen die phyſikal.conſtitutionelln
Merkmale (ſchwacher Bruſtbau, eingefallene Schlüſſe
beingruben, langer Hals mit vorſpringenden Muskeln,
ſchlechter Ernährungszuſtand, Abmagerung und Ge
wichtsverluſt, bleiche Geſichtsſarbe) beachtet werden

denn Vorſicht. und Vorbeugung iſt die allein
Schutzwaſſe gegen die Tubereuloſe. Allgemeine Auf
klärung über die Entwickelung und erfolgreiche Be
kämpfung der Schwindſucht bietet unentgeltlich di
Sanjanga-Heilmethode. Nachſtehender Brit
legt einen weiteren Beweis von den Erfolgen dieſes

bewährten Heilverfahrens ab.Herr. Zalldin zu Ober nebelztg, Poſt Weißenberg Sach

ſchreibt Jch betrachte es als einen nothwendigen Art von
wiſſenhaftigkeit, der Direction des Sanjanagnſtitn
zu London S. E. meinen aufrichtigen Dank auszuſprechen
für die Wiederherſtellung meiner Frau. Durch die n
jangHeilmethode iſt es mit Gottes Hilfe gelungen
Kindern die Mutter, dem Manne die Frau zu a
Meine Familie und. ich vereinigen ſich in dem Wunſche n
das Sanjang Inſtitut noch lange zum Wohle der Man u
beſtehen bleiben möge. 4 Jahre ſind ſeit der Hei be
vergangen und Frau Balldin erfreut ſich noch heute blühen

Geſundheit nzelt daDieſes Beiſpiel ſteht keineswegs vereinz en
vielmehr bietet die SanjanaHeilmethode ghun
weitere glückliche Heilungen ſchwerer Hals r
Nerven und Rückenmarksleiden. Wer der
bedarf, verlange koſtenfrei die Sanjang
methode. Man bezieht dieſes durch r t Wie
Erfahrung bewährte Heilverfahren t
lich durch den Hecretär des Hanjang Inſtitut
Herrn R. Görcke, Werlin S. 47.
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Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung von 26. Mai.) Der
geichstag nahm heute das Beſoldungsgefetz in zweiter
Leſung nach den Beſchlüſſen der Commiſſion mit den Ab
nterungen an, daß die Gehälter der Rendanten des Jnva
ſdenfonds und der Legationskaſſen entſprechend der Vorlage

6500 Mk. und daß das Maximalgehalt der Diviſions
farrer auf 4200 Mk. erhöht wird. Gegen die Ausführung
es Schatzſecretärs, daß der Reichstag nicht berechtigt ſet,
ehaltserhöhungen einzelner Beamtenklaſſen über die Re
gerungsvorlage hinaus zu beſchließen, daß aber hoffentlich
his zur 3. Leſung eine Verſtändigung mit dem Bundesrath
reicht werde, erhebt Abg. Rickert bezüglich des Prinzips
inſpruch; zu der Befürchtung, daß der Bundesrath der

Erhöhung der Gehälter gewiſſer Categorien der Beamten der
oſt und Telegraphenverwaltung nicht zuſtimmen werde,

lege nach der Erklärung des Grafen Poſadowsky kein An
ſaß vor. Auf Antrag Rickert's wird die Beſtimmung, daß
den ſervisberechtigten Baubeamten Serviszuſchüſſe nicht mehr
bewilligt werden, mit Rückſicht auf die wenigen noch vor
handenen Beamten geſtrichen. Der Antrag Singer, im
machſten Etat die Gehälter der Unterbeamten der Poſt und
Telegraphenverwaltung und der Landbriefträger zu erhöhen,
ird mit der Aenderung angenommen, daß das Höchſtgehalt

in 21 Jahren erreicht wird. Die beiden Nachtragsetats
werden in 2. Leſung ohne erhebliche Debatte erledigt. Da
auf vertagt das Haus ſich bis zum 22. Juni. Auf der

Pagesordnung ſteht die dritte Berathung der Handwerker
vorlage

Die Vertagung der Reichstags
ſizungen auf vier Wochen erregt nicht geringes
Aufſehen und iſt allerdings aus der Geſchäftslage
wicht zu verſtehen. Der Plan geht von der
Centrumspartei aus und wurde in den letzten
Tagen geheimnißvoll vorbereitet. Jm Senioren
convent fand er am Dienſtag ſogleich lebhafte
Unterſtützung von Seiten der Konſervativen, Sozial
S hmokraten und Antiſemiten, während die National-
überalen, die Freiſinnige Volkspartei und die Frei
hnſervativen dieſe Vertagung nicht befürworketen.

Da indeß die größere Mehrheit des Reichstags
uinzweifelhaft die Vertagung in der beantragten

Weiſe verlangte, ſo hatte eine weitere Erörterung
8 8 darüber keinen Zweck. Auf die für die Vertagung

angeführten Gründe kommt wenig an. Denn in
3 ſolchen taktiſchen Fragen iſt auch für manche Partei

v die Sprache nur erfunden, um die wirklichen Ge
Wanken zu verbergen. Die wirklichen Gründe können
M iberdies bei denjenigen Parteien, die für die Ver

gung eintreten, ganz verſchiedenartig ſein. Die
M Eſſchaftslage rechtfertigt eine ſolche Vertagung

eren denfalls in keiner Weiſe. Denn von keiner SeiteW rnd beabſichtigt, auch nach dem Wiederzuſammentritt

e Reichstags noch die Geſetzentwürfe in Betreff
d Unfallverſicherung und Jnvaliditätsverſtcherung

zur Verhandlung zu bringen. Ebenſo wenig beſteht
ine Abſicht noch hinſichtlich der Poſtdampfervorlage.
Auch für die Erledigung der vor einigen Tagen
eingebrachten Novelle zur Gewerbeordnung (Con
fekionsgewerbe) ſpricht ſich nur die Sozialdemokratie

manräclichl

lmiak

n aus. Somit beſchränkt ſich das noch zu erledigende
um Penſum des Reichstags auf die 3. Leſungen
e es Nachtragsetats und der Servisnovelle,

wie der Hand werkervorlage. Dieſe dritten
P Lſungen würden unſchwer in der nächſten Woche
or Pfingſten erledigt. werden können. Stets hat
an bis zum Donnerstag oder Freitag vor Pfingſten
n Reichstage Sitzungen abgehalten. Von Seiten
s Centrums wurde behauptet, daß daſſelbe ſeine
Abgeordneten in der nächſten Woche nicht zur Stelle
hingen könne. Warum, wurde nicht geſagt. Der
ſonſt durch Abwesenheit glänzende Landſturm, den
das Centrum in den letzten Tagen zur Handwerker
borlage nach Berlin gebracht, kann doch durch die
inwöchige Anweſenheit in Berlin und durch die
Reiſe dahin und zurück nicht derart ſtrapazirt ſein,

daß es ihm unmöglich ſein müßte, dieſe Reiſe noch
als in der nächſten Woche zu wiederholen.
M denſalls iſt dieſe Zumuthung eine geringere als

die Beeinträchtigung, welche alle anderen Abgeord
ten dadurch erfahren, daß ſie in einer ſteben
vnatlichen Seſſion nun auch noch für den Juni
n ihren Privatdispoſitionen, beiſpielsweiſe in dem

Gebrauch einer Kur oder Erholungsreiſe, beſchränkt
werden. Denn wenn auch nach Wiederaufnahme
der Verhandlungen die Sitzungen ſich keinesfalls
über die am 27. Juni ablaufende Woche hinaus

nsdehnen werden, ſo greift die Jnanſpruchnahme
r Anweſenheit in Berlin doch in alle Sommerpläne

N Vrend ein. Ein politiſcher Grund für die
Letagung könnte allerdings in dem Umſtande ge
nden werden, daß man nach der Rückkehr des

kuiſers nach Berlin eine endliche Entſcheidung in
winchen kritiſchen Fragen erwartet, eine Entſcheidung,

I möglicherweiſe mit Miniſterwechſeln verbunden
S ſt Angeſichts einer ſolchen Situation kann es für

n Reichstag erwünſcht erſcheinen, verſammelt zu
in um auch ein Wort zur Sache mitreden zu

nen. Von dieſem Standpunkt aus könnte esPlbſt eine mehr als formale Bedeutung gewinnen,

e dritten Leſungen der Finanzvorlagen hinaus

u h

zuſchieben und damit die Geldbewilliguugen vorläufig
zurückzuhalten.

Jm Herrenhauſe weht Conflictsluft. Bei
der Berathung des Antrags Maltzahn, der gegen
die Erledigung der Beamtenbeſoldungsvorlage im
Etat als einer Verletzung der Rechte des Herren
hauſes proteſtirt, bemerkte Frh. v. Manteuffel u. a.
„Die Zeiten, in denen wir leben, ſind ernſte und
ich möchte beinahe ſagen, kritiſche; ich glaube, die
Zeiten ſind nicht mehr weit, wo die Staatsregierung
ſehr dringend der Stütze des Herrenhauſes
bedürfen wird, und ich hoffe, daß dieſe Stütze ſich
dann als zuverläſſig und ſtark erweiſen wird.
Trotz des lebhaften Beifalls, welche dieſe Worte
fanden, bleiben wir der Anſicht, daß nur das
ſtützen kann, was ſelbſt feſtſteht; das Herrenhaus
aber verdankt ſeine Exiſtenz der Stütze der
Regierung.

Für raſche Arbeit und vollſtändige
Ablehnung der Vereinsgeſetznovelle tritt
jetzt auch die „Germ.“ ein. Nach einer Kritik des
von den Freikonſervativen eingebrachten Antrags,
der die Vereinsgeſetznovelle zu einem „kleinen
Sozialiſten und Polengeſetz“ umwandeln will,
ſchreibt das Centrumsblatt; „Dieſe Taktik der beiden
konſervativen Parteien, die zugleich darauf gerichtet
iſt, ſich nach oben hin als „Vorkämpfer gegen
den Umſturz“ zu empfehlen, hat das Centrum und
haben auch die Nationalliberalen und die Frei
ſinnigen zu unterſtützen keinen Anlaß. Demgegen
über iſt nur mehr ein Weg vorgezeichnet: Jn der
zweiten Berathung muß jetzt die ganze Vorlage
mitſammt den Abänderungsanträgen in raſcher
Arbeit vollſtändig abgelehnt werden. Kein

Mitglied der Centrumsfraktion des Abgeordneten
hauſes darf am Freitag fehlen.

S r e

z enProvinz und Umgegend.
l Halle, 27. Mai. Jn hieſigen Bürgerkreiſen

regt ſich das Intereſſe für Errichtung eines von
privater Seite zu erbauenden Elektrizitäts
werkes, das an Private und Inſtitute elektriſche
Kraft in beliebiger Menge abgeben ſoll. Jn der
letzten Stadtverordnetenſttzung wurde dieſe Frage
aufs Neue angeregt. Die hieſige ſtädtiſche Gas
anſtalt 1 wird z. Z. erweitert. Sie ſoll ſtatt bisher
20000 ebw für die Folge 40000 ebm Gas pro
Tag produziren.

Gotha, 26. Mai. Der gemeinſchaftliche
Landtag des Herzogthums nahm heute nach ſehr
erregter Debatte den Antrag der Finanzcommiſſton
an, den Etat nur auf zwei Jahre zu ge
nehmigen. Die Regierung beſteht jedoch auf der
verfaſſungsmäßigen Etatsperiode. Miniſter von
Strenge begiebt ſich noch heute zum Vortrag zum
Herzog nach Kiſſingen.

r Eiſenach, 26. Mai Jm Werrathal bei
Hörſchel richtete ein Wolkenbruch große Ver
wüſtungen an.

4Oſchersleben, 24. Mai. Einem Ge
fangenen, der heute früh mit dem Zuge von
Magdeburg nach Halberſtadt transportirt werden
ſollte, gelang es in der Gegend von Hadmersleben,
ans dem Fenſter des im Wagen befindlichen Kloſett
raumes, den zu betreten ihme geſtattet worden war,
zu entſprin gen. Als dem Transporteur die zu
lange Abweſenheit des Gefangenen aufftel und er
nachſah, fand er den Kloſettraum leer und den
Vogel ausgeflogen. Die ſofortige Verfolgung war
ergebnißlos.

Deſſau, 26. Mai. Die Fabrikgebäude
der Anhaltiſchen Holzinduſtrie A.G. vorm. Roſen
thal und Hübner in der Albrechtſtraße ſtehen
in vollen Flammen. Das Feuer iſt in der
Leimkocherei heute früh ausgebrochen und hat ſich
mit ſolcher Schnelligkeit verbreitet, daß die Arbeiter
bemüht ſein mußten, ſich vor dem Feuer zu retten.
Durch die vielen Holzvorräthe war die Gluth
außerordentlich groß die Feuerwehr konnte nur mit
der größten Anſtrengung arbeiten. Die Dampfſpritze
war zeitig zur Stelle, auch die beiden Feuerwehren
waren ſehr bald am Platze, das Feuer fand
aber ſo reichliche Nahrung, daß alle Anſtrengungen
wenig oder keinen Erfolg hatten. Die Gebäude der
Nachbarn Anhaltiſche Conſervenfabrik, Holzſchneide
mühle von Puhlmann u. Ehrlich, ſcheinen zur Stunde
außer Gefahr. Eine Spritze wäre bald dem Brande
zum Opfer gefallen, nur den übermenſchlichen An
ſtrengungen der Feuerwehr iſt es gelungen, die
Spritze dem verheerenden Elemente zu entreißen.
Die Fabrikgebäude ſind vernichtet, ebenſo ein großer
Theil der Vorräthe von Holz und andern Waaren
Die Fabrik iſt mit den Mobilien, Wagren u. ſ. w.,
auch mit ſämmtlichen Gebäuden bei der Magdeburger
Feuerverſtcherungsgeſellſchaft verſichert. Der Schaden
iſt ganz bedeutend

F. Zwenkanu, 26. Mai. Heute Vormittag er

Beilage zu Nr. 124 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 29 Mai 1897.

eignete ſich in der hieſigen Dampfbrauerei ein
ſchwerer Unglücksfall. Von einem der noch im
Bau befindlichen zwei Lagerkeller ſtürzte plötzlich
das Gewölbe ein und begrub drei der mit dem
Verputzen der Jnnenwände beſchäftigten Maurer
unter den Steintrümmern. Die Aermſten konnten
nur als Leichen hervorgezogen werden. Getödtet
ſind die Maurer Jlbig und Politz von hier und
Julius Carl Hertzſch aus Gera. Die beiden Erſt
genannten waren ſchon bejahrte Männer, während
der Dritte noch im rüſtigen Mannesalter ſtand.
Ein vierter, ebenfalls noch mit im Keller beſchäftigter
Maurer hat ſich durch einen Seitenſprung gerettet,
als er die nahende Gefahr merkte. Mit welcher
Wucht die Trümmer hereinſtürzten, kann man er
meſſen, wenn man berückſtichtigt, daß die Keller
nicht blos die gewöhnliche Tiefe, ſondern vielleicht
drei Mal ſoviel als unter gewöhnlichen Verhältniſſen
beſitzen.

F Naumburg, 25. Mai. Der Bau der
Kadettenanſtalt iſt dem Bauunternehmer Groß
zu Rippach vom Staate übertragen worden. Die
Baukoſten ſind mit 1 Millionen Mark veranſchlagt.

4 Sangerhauſen, 25. Mai. Die Bor-
naiſche Pferde- Krankheit macht ſich wieder
in unſerer Gegend bemerkbar. Nachdem ſchon vor
einiger Zeit ein Fall dieſer unheimlichen Krankheit
namhaft gemacht war, iſt heute wieder zu berichten,
daß in Berga ein Pferd an derſelben efngegangen iſt.

t. Dresden, 25. Mai. Das hieſige Schwur
gericht verurtheilte heute den Arbeiter Paul Breiken
feld, welcher am 27. Februar in Meißen den
Privatier Pforte ermordet hat, als er von dieſem
beim Einbruch in deſſen Wohnung überraſcht wurde,
zum Tode.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 29. Mai 1897.

(Perſonalien.) Der Seeconde Lieutenant
v. Legat vom 2. Brandenburgiſchen Ulanen Regiment
Nr. I iſt in das Thür. HuſarenRegiment Nr. 12
verſetzt worden. Dem Poſtſchaffner Mingram
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen Allerhöchſt verliehen
worden.

Das exſte Gartenconzert des Trom
petercorps übt immer einen beſonderen Reiz aus.
Glaubt man ja doch nicht eher, daß der Frühling
zur Herrſchaft gelangt iſt, als bis man wieder unter
laubgewölbten Hallen dem Genuß einer guten Muſik
ſich hingeben kann. So ſtrömte denn auch am
Mittwoch die Menge zu Hunderten nach dem Conzert
garten der „Funkenburg“, wo unſere geſchätzte
Militärkapelle die diesjährige Sommerſaiſon bei
glücklichem Wetter und mit dem gewohnten künſtle
riſchen Erfolg eröffnete.“ Es war nicht eigentlich
Neues, was man zu hören bekam, doch klang es alles
wie neu, und die Freude daran machte ſich deutlich
genug bemerkbar. Das Corps ſtrebt immerdar rüſtig
vorwärts, und Herr Stabstrompeter Stutzer iſt
ſtets darauf bedacht, nur möglichſt Vollkommenes
zu bieten. Vollkommen in der Ausführung aber
dürfte jede Nummer des Programms genannt werden,
vom feurigen Marſche bis zum getragenen Liede,
von der gehaltreichen Ouvertüre bis zum leichten
Potpourri. Beſonderen Beifall ernteten Die beiden
Alpenſänger“, Variationen für zwei Piſtons (Soliſten
Herr Schulze l und Herr Schulze H und die
auf Heroldstrompeten geblaſenen Fanfarenmärſche
„Hie guet Brandenburg allewege“ und „Fehrbelliner
Reitermarſch“. Doch auch ſouſt fehlte es keineswegs
an lautem Applaus, ſo daß ſich Herr Stutzer wieder
holt zu kleinen friſchen Zugaben bewogen fand.

V. Das Himmelfahrtsfeſt iſt ſeit langer Zeit
ein bei Alt und Jung beliebter Ausflugstag, der
auch bei den Bewohnern unſerer Stadt die Wander-
luſt alljährlich mächtig anregt. Dieſem alten
deutſchen Triebe folgend unternahmen der Geſang
verein „Liedertafel“ eine Tagespartie nach
Deſſau Wörlitz, der Geſangverein „Melodia“
einen Ausflug nach Leißling-Goſeck-Naumburg; die
„Flora“ dampf.e nach Mücheln und wanderte von
hier aus über Freyburg nach Naumburg, die „Heiter
keit“ pilgerte nach Trebnitz und der Geſangverein
„Lyra“ benutzte den Salondampfer „Germania“ zu
einer Waſſerfahrt hach Dürrenberg. Leider konnte der
Dampfer erſt zwei Stunden nach der feſtgeſetzten
Zeit hier abgehen, da er auf der Fahrt von
Weißenfels hierher heim Paſſiren der Schleuſen
durch Floßhölzer aufgehalten worden war. Abends
zwiſchen und 8 Uhr trat ein kurzer Regen ein,
der den Staub auf den Straßen löſchte und wohl
auch manchen um dieſe Zeit heimkehrenden Aus
flügler etwas anfriſchte. So viel uns bekannt ge
worden, ſind alle Partieen zur vollen Zuſriedenheit
der Theilnehmer verlaufen.

Der Muſik und Geſang Verein
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„Jrene“ unternahm am Mittwoch Nachmittag eine
Partie mit Damen nach Leißling. Hierzu hatten
ſich annähernd 200 Perſonen auf hieſigem Bahnhofe
eingefunden. Der Ausflug wurde vom Wetter
ungemein begünſtigt und verlief vollſtändig
programmgemäß. Der letzte Abendzug führte die
Jrener wieder hierher zurück.

Die am 15. d. M. ausgegebenen Amtsblätter
der Königlichen Regierungen zu Erfurt, Magdeburg

und Merſeburg enthalten eine Bekanntmachung
des Landeshauptmanns der Provinz Sachſen,
wonach ein Sttipendium von 600 Mark zum
Beſuche eines vollen Lehrganges (bis zum Ende
des 8. Studienſemeſters) in den Abtheilungen
bis 6 der Königlichen DTechniſchen Hochſchule zu
Berlin an einen Angehörigen der Provinz Sachſen
vom 1. October 1897 ab zu vergeben iſt.
werbungen ſind bis zum 15. Auguſt 1897 an den
Landeshauptmann Grafen v. Wintzingerode in
Merſeburg einzureichen.

Schlechtes Wetter für die folgenden Wochen
prophezeit nicht nur Falb, ſondern auch der in
letzter Zeit wiederholt genannte Gothaer Wetter
prophet Habenicht. Nach ſeiner Anſicht ſtnd die
Eis verhältniſſe im Norden an der diesjährigen
Wettercalamität ſchuld. Er kommt nach ſeinen
Berechnungen zu dem für uns recht erbaulichen
Schluß daß Mitteleuropa noch längere Zeit
feuchtkühles Wetter haben wird. Erſt der Spät

ſommer und Herbſt ſollen beſſeres Wetter bringen.
Von Berliner Blättern ausgehend, machte dieſer

Tage die Nachricht die Runde durch die Preſſe, daß
hinfort auf der Eiſenbahn für je 10 Perſonen
Abtheilfahrkarten zu ermäßigten Preiſen ausge
geben würden. Dieſe Nachrichtiſtunrichti g. Solche
Fahrkarten giebt es, infolge eines von der preußi
ſchen Regierung bei der Verſtaatlichung anerkannten
Vorrechtes, nur auf den Strecken der Bahn Magde
burg-Halberſtadt. Auf allen anderen preußi
ſchen Staatsbahnen werden Geſellſchaftsfahrkarten
nur bet einer Mindeſtzahl von 30 Perſonen verabſolgt.

W Bücher geſchenkt bekommen ſollen jetzt,
im Jntereſſe der Hebung der allgemeinen Bildung,
ſtrebſame Kinder und junge Leute auf dem
Lande und in den kleineren Städten. Der Central
ausſchuß der Geſellſchaft für Volksbildung hat
beſchloſſen, diejenigen der ihm zur Verfügung ge
ſtellten Bücher, die ſtch nicht zur Einſtellung in die
Volksbibliotheken eignen, insbeſondere Lebens
beſchreibungen und hiſtoriſche Werke, in obengenannter
Weiſe zu verwerthen. An alle Bildungsfreunde
wird das Erſuchen gerichtet, dieſer neuen, auf die
Verbreitung guter Lectüre unter dem Volke, ab
zielenden Maßnahme ihre Unterſtützung zu leihen
und überflüſſige Bücher für dieſen Zweck zu widmen.

Die Automaten und die Sonntags
ruhe. Ein Automat zum Zwecke des Verkaufs
von Genußmitteln und anderen Gegenſtänden iſt,
nach dem Urtheil des Kammergerichts, unbedenklich
eine offene Verkaufsſtelle im Sinne des
S 41 a der Reichsgewerbeordnung, da gegen Geld
die Waare aus dem Automaten enknommen wird.
Der Umſtand, daß das Publikum ſelbſt die Waare
aus dem Automaten entnimmt und ein Verkäufer
dabei nicht mitwirkt, iſt nicht geeignet, den Charakter
des Gewerbebetriebes zu beſeitigen. Denn die
maſchinelle Einrichtung, durch welche die bezahlte
Waare in den Beſitz des Käufers gelangt, tritt an
die Stelle des Verkäufers. Es liegt auch eine
poſttive Thätigkeit des Verkäufers vor, indem er
den Automaten aufſtellt und für ſeine Füllung
Sorge trägt. Der 41a der R.G.O. verfolgt
insbeſondere auch den Zweck, jede Concurrenz
während der vorgeſchriebenen Ruheſtunden zu be
ſeitigen; er würde dieſen Zweck nicht erreichen,
würde ein Gewerbebetrieb durch maſchinelle Ein
richtung als nach der Abſicht des Geſetzes nicht
unter ſeine Beſtimmungen fallend erachtet werden.
Daß aber der Automatenbetrieb ein Verkehrsgewerbe
ſei, kann unbedingt nicht angenommen werden.
Unter Verkehrsgewerbe ſtnd nur Betriebe zu ver
ſtehen, die dem Verkehr des Publikums unter ſich
unmittelbar dienen, ein ſolcher Betrieb iſt aber der
Automatenbetrieb nicht. Hierzu ſei noch bemerkt,
daß nach einer anderen Entſcheidung die Automaten
in den Gaſtwirthſchaften von der Sonntagsruhe
nicht berührt werden.

Y. Auf der Eiſenbahnbrücke bei Schkopau hat ſich
in der geſtrigen Nacht der ſchon ſeit Montag Abend

s vermißt gemeldete Gaſtwirth Große von dort
vom Zuge überfahren und tödten laſſen.
Der Unglückliche den anſcheinend zerrüttete Ver
hältniſſe zu dieſem verzweifelten Schritte getrieben,
hat ſeinen Zweck nur zu gut erreicht, denn es wurde
ihm nicht nur der Kopf, ſondern auch ein Arm und
ein Bein durch die Räder vom Körper getrennt.

Auf der Naumburger Straße gingen am
Donnerstag Nachmittag vom hieſigen Nulandtsplatze
aus die Pferde eines Landwirths aus Oberbeung
plötzlich mit ihrem leichten Wagen durch und ge
Jangten in raſendem Laufe bis Kötzſchen, wo es

ge

mehreren Männern gelang, die ſcheuen Thiere zum
Stehen zu bringen.

Aus den Kreiſen Merſehurg aud Kanerfnre.
8 Lützen, 26. Mai. Jn der vergangenen Nacht

wurden im Gaſthofe „Zur Erhokung“ bei Queſitz
roth geſtreiftemzwei Deckbetten mit weiß und

Ueberzuge geſtohlen. Das eine derſelben hat ein
rothes und das andere ein weiß und rothes Jnlett
Die Diebe haben die Betten durch das Fenſter
geworfen und einen Sack, gez. J.
Merſeburg, zurückgelaſſen.

jede Spur. (L. V.)s Körbisdorf, 25. Mai. Jn der am letzten
Sonnabend in Halle ſtattgehabten Generalverſamm-
lung der Zuckerfabrik Körbtsdorf, die von
19 Actionären (mit 1524 Stimmen) beſucht war,
wurde der Geſchäftsbericht ſowie die Bilanz ge
nehmigt, dem Aufſichtsrathe und Vorſtande Ent
laſtung ertheilt und von dem 147 739,74 Mark
betragenden Reingewinne nach dem Vortrag von
2449,96 Mark auf neue Rechnung 20000 Mark
für Neubauten und 17289,78 Märk Tantieème für
den Aufſichtsrath und Vorſtand die Vertheilung von
4 Prozent Dividende (198 000 Mark) an die
Actionäre beſchloſſen.

s Querfurt, 27. Mai. Wie wir hören, iſt
Herr Forſtmeiſter v. Kühleweim in Ziegelroda
nach der Oberförſterei Lietzegöricke bei Zehden (im
Oderbruch) verſetzt worden.

s Nebra, 26. Mai. Auf Rittergut Birkigt
hatten ungefähr 60--70 ruſſiſch polniſche
Arbeiter die Arbeit eingeſtellt wegen Zer
würfniß mit ihren Vorgeſetzten. Hauptſächlich waren
die Leute durch 6 Manns und Frauensperſonen
aufgewiegelt worden, Lohnerhöhung zu erzielen. Die

G. Sticheb,

geſtrigen Abend vom Bahnhof Kirchſcheidungen aus
verladen und nach ihrer Heimath über die Grenze
transportirt.
weiter zu arbeiten.

Vermiſchtes.
(Erdſtöße) werden im Fichtelgebirge ſeit einigen

Tagen an mehreren Orten verſpürt.

da und dort ängſtliche Bewohner ihre Häuſer verließen.

Jubiläum ihres 50 jährigen Beſtehens
fanden ſich zahlreiche Freunde der Gefellſchaft, die Vertreter

an der Schifffahrt interaſſtrten Firmen Hamburgs ein, um
dem Verwaltungsrath und der Direchion ihre Glückwünſche
darzubringen. Die ofſſtzielle Feier, an welcher Prinz.
Heinrich als Vertreter des Kaiſers theilnahm, fand am
Himmelfahrtstage an Bord des Schnelldampfers „Auguſta
Victoria ſtatt.

(Jm Fieberwahn aus dem Fenſter geſtürzt)
hat ſich in der Nacht zum Mittwoch um 2 Uhr nach einer
Geburtstagsfeier der jährige Sohn Paul des im Hauſe
Molkenmarkt 12/13 in Berlin wohnenden Mehlhändkers
Georg Ernſt. Der Knabe fiel aus dem Fenſter eines im
dritten Stock gelegenen Zimmers auf den asphaltirten Hof
und verſtarb, noch ehe Hilfe zur Stelle war. Er war krank
und ſchlief mit ſeinen beiden züngeren Brudern, einem
Zwillingspaar, in einem verſchloſſenen Zimmer. Auf das
Geſchrei eines Dienſtmädchens, das den Falk geſehen hatte,
ſtürzten die Eltern herbei und fanden ihren Liebling entſeelt
auf dem Hofe.

(Jm Schlafraum eines Armen aſyls) fand
man am Dienstag früh in Aleſſandrig (Piemont) 4
Männer todt und 17 in Lebensgefahr in Folge der Ein
athmung von Kohlenoxydgas, das aus einem Ofen im Waſch
hauſe entſtrömt war.

(Bei dem Brande eines Wohnhauſes) in der
Königsberger Vorſtadt „Naſſer Garten“ fand in der Nacht
zum Mittwoch ein Mann in den Flammen einen Tod,
während ein zweiter ſich beim Herabſpringen aus dem Fenſter
ſchwere Verletzungen zuzog.

(Der Kranz,) den der Kaiſer auf das Grab des
Kommerzienraths Bagare hat niederlegen laſſen, wurde,
wie aus Bochum gemeldet wird, am nächſten Morgen in
unzählige Stücke zerſchnitten aufgefunden

(Unwetter.) Jn vielen Gegenden Galiziens iſt
Hochwaſſer eingetreten. Die Flüſſe Dnieſtr, Wereszyca und
Wyrwa ſind aus ihren Ufern getreten und haben große
Verwüſtungen angerichtet. Jn zahlreichen Gemeinden
des böhmiſchen Bezirks Gitſchin hat ein am 23. Mai

niedergegangener Wolkenbruch großen Schaden ange
richtet; man ſchätzt denſelben auf 450000 Gulden. Zwei
Menſchen ſind ertrunken, ſechs Häuſer und zwölf Brücken
ſind eingeſtürzt, 40 Häuſer wurden ſtark beſchädigt. Es
herrſcht große Noth.

(Spree-Hochwaſſer.) Aus Kottbus wird der
„Volksztg.“ unterm 24. d. M. geſchrieben Das Hochwaſſer
der Spree durchbrach beim Dorfe Schmogrow den Damm
auf 40 w Länge. Der Schaden iſt ſehr groß und noch
nicht zu überſehen. Die Spree ſteigt noch fortwährend

Sich ſelbſt gefangen) hat in Berlin in der
Nacht zum 24. der Maurer Hermann, ein vielfach be
ſtrafter Einbrecher, auf dem Grundſtück Andreasſtraße 20.
Er war von der Straße aus durch ein Fenſter in den
Keller geſtiegen, durch Erbrechen einer Thür nach dem
Hofe gelangt und ſuchte von hier durch ein 2 m über dem
Erdboden befindliches Fenſter ſich den Eingang in ein Ge
ſchäftslocal zu verſchaffen. Das Fenſter war aber zu klein,
der Einbrecher klemmte ſich ein und konnte ſich weder
vorwärts noch rückwärts bewegen. Jn dieſer Lage wurde
er, in der Hand ein Beil haltend, von einem Hausbewohner
betroffen und dann durch einen herbeigeeilten Schutzmann
feſtgenommen.

(Geſtohlene Kanonen.) Aus New York meldet
ein Telegramin, daß in vergangener Woche fünſ, ſage fünf

Bis jetzt fehlt von ihnen

Lüders in Görlitz die größte Vollendung.
eingerichteten Laboratorium können die genaueſten Meſſungen

gemacht werden. Vier Trommeln vermögen ungefähr 1800

Die Anderen, beruhigt, erboten ſich,

en Sie gehen alle nacht
nordweſtlicher Richtung und ſind theilweiſe ſo kräftig, daß er „an dem ich auf einem freien Platze in Agra de

(Die Hamburg Amerikaniſche Packetfahrte MangoTrick zum erſten mal ſah Jm Mittelpunkte eines
Aktiengeſellfchaft) beging am Himmelfahrtstage das

Schon am Mittwoch

Bronzekanonen, Beute aus den Kriegen mit England, Me
und den Südſtaaten, und deshalb als werthvolle R

verſchwutden ſind. Nachforſchungen ergaben, daß die Kan
von einer Diebesbande in Bvoten fortgeſchafft wurden
als altes Metall verkauft zu werden.
Poſten Tag und Nacht das Fort abpatrouilliren und ein
Abgefaßtwerden den ſicheren Tod der Diebe bedeutete, hatten

(Ei
eliquien 50bewahrt aus Fort Clinton bei Weſt Point am Hudſon in e

igen
onen e man

halbTrotzdem bewefſut
ter vo

ſericht

hild im
letztere die Kühnheit, einen wohl noch nicht dageweſenen ußgäng
Diebſtahl auszuführen.

(Dis Kaiſerin und die Photographie Zu
der Kaiſerin war dieſer Dage Herr Ottomar Anſchüß
befohlen, um der hohen Frau ſeinen Moment Apparat in
der Handhabung vorzuführen-
Photographie nicht nur großes JIntereſſe, ſondern
auch ſelbſt aus.

malſte
hann h

nſereine
ſingend

Die Kaiſerin nimmt an der ſamten

übt iHerr Anſchütz iſt jetzt auf Befehl en
Kaiſerin nach Plön gereiſt, um die kaiſerkirhen Prinzen in ſo keine
der Photographie zu unterrichten.

(Zweikampf.) Jn Budapeſt fand zwiſchen dem
Oberintendanten Baron Nopeſa und dem Redacteut
Nikolaus Bartok ein Säbelduell ſtatt. Bartok erhielt

dabei einen ſchweren Kopfhieb.
Ein neues Schiff zum Legen umterſeeiſche

Kabel hat die franzöſiſche Geféllſchaft, die mit der Ueber
wachung und Unterhaltung der Kabel betraut iſt, kürzlich
bauen laſſen. Es iſt ein Dampfer von 102,47 Melel

Länge und 50 Meter Breite mit einem Rauminhalt von
2355 Tonnen-

kräfte und geben dem Schiff eine Geſchwindigkeit von durch
ſchnittlich A. Knoten die Stunde

Die beiden Maſchinen indiciren 1200 Pferde

Die Specialausrüſtung
zum Heben und Legen der Kabel zeigt nach einer Mit
theilung des Patent und techniſchen Bureaus von Richard

Jn einem gut

Kilometer Kabel aufzunehmen.

Eine ſonderbare Begebenheit) hat ſich, wie
der „Spand. Correſp.“ berichtet auf dem Auswanderer
bahnhof Ru hleben zugetragene Am Donnerstag vor
Oſtern traf, von Amerika zurückkommend, eine ruſſt
Familie ein, die nach ihrer alten Heimat zurück wollte

Bei Stendal war mitten auf der Fahrt im Eiſenbahnwagen
ihr 3 Jahre altes Kind, ein Knabe, geſtorben. Jn Ruh
leben wurde die Familie mit dem Todten ausgeſetzt. Sie

J mußte, bis die Todesurſache feſtgeſtellt war, fünf Tage hier
6 Rädelsführer wurden feſtgenommen und noch amſüh feſtg und noch am des Kindes hat aber nahezu 4 volle Wochen in einen

Schuppen unbeerdigt geſtanden erſt dann iſt ſie wen

bleiben und durfte dann ihre Reiſe fortſetzen. Die Leiche

geſchafft worden.g Für dieſen unglaublichen Vorgang fehlt
jede Aufklärung.

Das Wunder des Fakirs) Die Geſchichte n
den Zauberkunſtſtücken der indiſchen Fakire kehren immet
wieder. Während kritiſche Beobachter dieſe Wunder al
geſchickte Taſchenſpielertricks bezeichnen, ſtehen viele Reiſende
vor einem unkösbaren Räthſel. Von einem ſolchen Räthſel
berichtet auch in Reiſeſchilderungen aus Jndien Dr. Ph.
Henſol: „Jch werde niemals den Tag vergeſſen,“ ſchreibt

großen Platzes, um welchen mehr als 200 Menſchen herum
ſtanden, pflanzte der Fakir eine Mangofrucht, d. h. er kratte

ben on m n Zoll S n legte die Frucht m
z en ſo S d. und bedeckte ſie wieder mit Sand. Wenige Minuten daraaller anderen Rhedereien, ſowie der Handelskammer und der ſah ich zug ineinem Erſtannen in der Luft, oberhalb de

Platzes, wo die Frucht vergraben lag, die Umriſſe eines
großen Mangobaumes erſcheinen, erſt undeuntlich, dann ſchnell

immer feſtere Form annehmend, bis plötzlich ein großet,
mit Früchten bedeckter Mangobaum ſo deutlich vor mir
ſtand, wie ich nur je einen im Leben geſehen. Aber das
Wunderbarſte war, daß, als ich den Baum mir eine Zeit
lang angeſehen und ihn mir in nächſter Nähe betrachten
wollte, um, wenn möglich, von ſeinen Blättern zu pflücken,
der Mangobaum vor meinen Augen anfing, undeutlich
werden je näher ich kam, deſto undentlicher, und als ich
ganz nahe an ſeinem Plaze war, ſah ich überhaupt nicht
mehr von ihm. Nur der Faktr ſtand auf dem Platze und lächelte
als er mich erblickte und mein erſtauntes Geſicht ſah
Uebrigens war der Ausdruck ſeines Blickes ſo unheimlich
daß ich ihn nie vergeſſen werde. Damit endete abet
mein Erſtaunen nicht, denn als ich mich entfernte, un
meinen alten Platz einzunehmen, ſah ich plötzlich wieder di
Umriſſe des Baumes in der Luft, und je weiter ich mich
von dem Platze, wo die Mangofrucht lag, entfernte, deſto
mehr gewann er an Deutlichkeit, bis ich ihn, als ich meinen
zu Anfang gehabten Platz erreicht Hatte, wieder ſo feſt und
deutlich daſtehen ſah wie zuerſt. Es war erſichtlich, daß
alle Zuſchauer den Baum nur von ihrem Platze aus ſehen
konnten, wovon ich mich ſpäter in der Unterhaltung in
dem Publikum auch überzeugte. Uebrigens verſicherten zwei
engliſche Offiziere, überhaupt nichts geſehen zu haben ſie
hätten ſich nur über die erſtaunten Geſichter der Meng
ſehr gewundert. Volle zwanzig Minuten konnten wir de
Baum ſehen, dann verſchwand er nach und nach, währe
der Fakir eine Rede hielt. Dann kniete er nieder, krahte
die Erde auf und brachte unverändert den Mango wieder
hevaus. Jch ſtand dicht neben ihm und er erlaubte wit
den Mango in die Hand zu nehmen. Es war eine galß

gewöhnliche, noch etwas unreife Mangofrucht.“
Von einer ſeltſamen Verwendung der

Skrahlen) wird aus England berichtet. Eine Büchern
frau hatte beim Kneten des Teiges ihren Trauring ber

koren und den Verluſt erſt bemerkt, als die fertigen Kuchen
zit appetitlichen Haufen aufgethürmt vor ihr ſtanden. Da
die Frau aus gewiſſen Umſtänden zu dem Schluſſe gelangte
daß ihr Ring nirgends anders ſtecken könne, als in en
Kuchen, ſo handelte es ſich nur darum, den richtigen zu
beſtimmen. Die Verliererin, welche ihren Kunden i
Mißgeſchick nicht anvertranen wollte, wandte ſich in ihre
Noth an einen Nachbarn, welcher als eifriger Photogran
ſich die Gelegenheit zu einem ſo intereſſanten Experimen
mit den Röntgenſtrahlen nicht entgehen ließ und
Kuchen mit der koſtbaren Füllung denn auch in kürzeſter
Zeit ausfindig machte.

Eünſtkiche Diamanten) beabſichtigt man an
Niagarafällen, wo bereits ein großes Laboratorium erricht
wird, herzuſtellen. Durch Cryſtalliſiren von Kohle mit
eines außerordentlich ſtarken electriſchen Stromes will
Unternehmer überraſchende Ergebniſſe erzielen, und
ſollen nach einer Mittheilung des Patent und techni
Bureaus von Richard Lüders in Görlitz durch den genann
Proceß, welcher nur wenige Tage dauert, Diamarten
halten werden, welche den Kohienvor an Größe und n
heit übertreffet. Ueber die weitere Entwickelung des Unt
e wird man daher mit Recht ſehr geſpannt

ürfen.
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der Stadtverordneten zu Frankfurt
en

a manche Berliner Radler im Grunewald.
halb von Intereſſe ſein, zu erfahren, was die Stadt
er von Frankfurt über die Radler denken. Nach dem

icht der „Frankf. Ztg.“ klagte Dr. Geiger:
Stadtwalde auf den Wegen, die zur Erholung der

beſtimmt ſind, iſt ſchlimm genug.3 ßgänger

Eine RadfahrerDebatte) gab es in der letzten
i i ng a. M. Die

Radfahrer treten im „Stadtwald“ ähnlich auf
Es dürfte

Das

Jn den

anlegen. In zehn Jahren iſt, glaube ich, kein Menſch mehr
hier anweſend, der nicht Rad fährt. (Heiterkeit.) Die
Herren ſollen ſich einfach die Nummer merken, dann müſſen
die Radfahrer jedenfalls Strafe zahlen. Herr Meyer iſt
der Anſicht, daß das Radfahren ein ſehr ſchönes Steuer
objekt bildet. Er habe ſeine dahingehende Anregung im
Finanzausſchuß nicht durchſetzen können. Ein großer Theil
der Radfahrer fahre zum Vergnügen. Wenn man die Leute,
die das Rad zum Gewerbebetrieb gebrauchen, ausſchließe, ſo

Ruzicka ermordete ſeine von ihm getrennt
lebende Ehefrau und ſchlitzte ſich ſodann den
Bauch auf.

Temesviar, 28. Mai. Ein furchtbares G e
witter mit Wolkenbruch richtete hier großen Schaden
an. Der Blitz ſchlug in das Telephonamt ein,
wodurch über 100 Apparate unbrauchbar wurden.

malſten Waldwegen, zwei Meter breit, radeln ſie fünf würde à 10 Mk. per Rad immer noch im Betrag von Kopenhagen, 28. Mai. Nach einer amtlichen
te.) nn hoch und machen noch ein ſehr freches Geſicht, wenn 100000 Mk. eingehen. Herr Ruppe Die Sache iſt nicht Mittheilung hat ſich geſtern die zweitälteſte Tochterdu hann hoch u g h ge zänſchüß ereiner nicht ſofort Platz macht. Jch möchte ſehr ſo einfach. Die Radfahrer ſparen der Stadt Frankfurt eine 8 K in z Schloß Bernsdorf mitb ne e Sionte z di e e e des Kronprinzen auf hloß Bernsdorf miparak n ſengend die Stadtkämmerei bitten, daß ſie die Forſtſchuz Unmaſſe Geld, weil ſie das Pflaſter außerordentlich wenig n S d d Nor?t an de anten anweiſt, daß die Radfahrer ebenſo wenig wie benutzen. (Große Heiterkeit. Daß die Räder ein Steuer dem Prizen Karl von Schweden und Nor,

b a hule in den ſchmalen Wegen fahren dürfen. Ich habe obiett ſeien, glauben die Herren ſelber nicht, gerade ſo gut wegen verlobt. e
fehl der ngens auch Reiter in den ſchmalſten Wegen gekroffen, könnte man Spazierſtöcke und Regenſchirme beſteuern Antwerpen, 28. Mai. Die „Gazette“ meldet

inzen in o e d n an e e S S S auf Grund von Privatnachrichten aus dem Congo,en den h erhört. Stadtrath Dr. Varrentrapp: Vor Vereinsweſen. die Vorhut der Colonne Dhanis ſei von
edactenr ſener hat ganz Recht. Es iſt durchaus unzuläſſig, wenn Der Deutſche Fleiſcher Verband gehört aner- Mahdiſten, welche mit Hinterladern bewaffnet und
k erhielt n Stadtwald die Wege, die für Fußgänger beſtimmt ſind, kanntermaßen zu den größten JInnungsvereinigungen Deutſche von engliſchen Offizieren befehligt waren,
m Radſahrern in einer e genommen lands. Derſelbe umfaßt zur Zeit 951 Jnnungen mit 25651 vollſtändig niedergemetzelt worden. Die Araber

eiſche erden, daß die Fußgänger beläſtigt werden. Es ſteht Mitgliedern. Eingetheilt in 22 Bezirks- Vereine und eine dverirt Dhanis ſelbſt den Rückzug abzu
r Ueber drücklich in der Polizeiordnung, daß Fahrräder nur Anzahl von Jnnungen, welche vermöge des Zuſammenwir manöverirten, um Dhanis ſelbſt den itgaoz
kürzlich f den zum Fahren beſtimmten Wegen, Plätzen und ens verſchiedener Umſtände eine Ausnahmeſtellung einnehmen. ſchneiden
Mi Htaßen geſtattet ſind. Nun 5 ja vielleicht ev Die Verbandsthätigkeit auf den vielen Gebieten des gewerb e

halt von hald eine gewiſſe Freiheit zu geben auf Wegen, die neben lichen Lebens und auf dem ſo weit verzweigten Felde des R t t h l
Pferde m Fahren auch dem e noch e ge FJnnungslebens und Jnnungsweſens hat zu den erfreulichſten erlgamelhetl.

e e e e e e e e erraten ſaäs Srü hren. J J. wir ſe d g e
er R ch ſelbſt zuzuſchreiben. wenn durch den Mißbrauch, während ſeines 22 jährigen Beſtehens in Leivgig abhalten. Sollte Setdenstoſſe

e e e ehe e e. r len Staſen t Sochhateedetm gut Freiheit, 9 e S T t s e nes eſe genge 3 e r 2 2eſſungen ufzuheben. Wie es in anderen Städten gegangen iſt, da es ſich meiſtens nicht um rein gewerbliche Jntereſſenfragen 5H ſt ff. f D8hr u r e auch hier gehen. Sobald die Freiheit, die draußen auf dieſen Verbandstagen handelt, ſondern um Angelegen eiden oſſe fur Zrautkleider.

In Walde zu einem r de n en S e heiten und Fragen, welche für die Geſammtintereſſen des Garantirt ſolide Qualitäten. Anerkannt billigſte Preiſe.
ich v Inßbraucht wird, ſo wird das dahin führen, daß die Hublikums von Bedeutung und Wichtigkeit ſind. Mit dieſem m 2en ſie ebenſo ausſchließlich auf die Fahrwege ver Verbandstage wird eine Ausſtellung von Maſchinen, Crefelder Seidenhaus
tag do en werden. Herr Ruſpp Jch muß vollſtändig be Werkzeugen und Geräthen zum Betriebe derruſſiſte ſigen, was Herr Dr Geiger geſagt hat. Es giebt unler Fleiſcherei und Wurſtmache rei verbunden ſein. Jede M. Blankenstein,

wolle en Arten Menſchen Schlüffel, auch unter den Radfahrern weitere Auskunft ertheilt und jede Anfrage beantwortet gern Halle a. S. Leipziger Straßze 5.
nwagen mertwürdigerweiſe. Ich muß ſagen, daß es mir ſebſt paſſirt in ſachgemäßeſter Weiſe die Redaction der Deutſchen Spezial- und Verſandhaus für Seidenſtoſſe und Sammete.
n R h daß ich auf dem Weg nach der Unterſchweinſtiege von FleiſcherZeitung“ (Alleiniges Amtliches Organ des
t. Se dfahrern beläſtigt wurde, da ich zufällig z Fuß ging. Deutſchen Fleiſcherverbandes), Berlin, Wilhelmſtraße 119/120. AmbroſiaGrahambrod iſt der jetzige „patentamtlich
age hin habe ſie aufmerkſam gemacht und geſagt. Jhr wißt, daß z eſchützte“ Name für Gericke's berühmtes Potsdamer Gra
e Lihe r hier nicht fahren dürft! Ja e u rer n et Wetter hambrod, von allen ärztlichen Autoritäten als das einzign einen un ein bischen Polizei machen. Wenn man ſoweit kommt, Neuer a richten wirklich bekömmliche Grahambrod von dem köſtlichen Ge
ie wen e im Grunewald bei Berlin, daß man den Wald n ſchmack empfohlen.ung h ſperrt, müßte man für die Radfahrer beſondere Wege Brünn, 28. Mai. Der Thierhändler Anton Die hieſige Verkaufsſtelle iſt bei: C. L. Zimmermann

ch e e e W en eehqnnhhhhhccccquch h r S 2 mte von g Die Jnhaber ſolcher E den dah B. r en i gen. ie Jnhaber ſolcher Effecten werden daher c Norr vierdurch aufgefordert, dieſelben ungeſäumt an KirſchenVerpa tung. Ein Laden
der al Für dieſen Theil übernimmt die Redaction die Jhnen zunächſt gelegene von den in unſerer Die dies aährige Kirſchnutung der Frank ſofort zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.
n en Pablttum gegenüber keine Serantwortung Hekaintmacang vent Februar d. Je e leben Sperganer Straße o S W t daſelbſt ein 2

h ichneten W 2 iſt t et is vermiethen,de Kirchen nud Familien Nachrichten. e zum Zwecke der Dienſtag den 1. Juni er., W e e v ein Logis zu vermiethen
ſchret Sonntag den 30. Mat 1897 predigen Nach dem 30. Juni d. Js. findet die Ab nachmittags Uhr, Clobigkaner Straße Nr 20
gra den Fomkirche. 28 Uhr: Prediger Bornhak. ſtempelung ausſchließlich bei der Controlle der im Gaſthofe zu Frankleben öffentlich meiſten
kte eines 210 Uhr Dige. Bithorn. Staatspapiere in Berlin, Orantenſtraße 92/94, bietend gegen Baarzahlung verpachtet werden. iſt eine ParterreWohnung, beſtehend aus 3
herum Im Anſchluß an den Vormittags-Gottes ſtatt. Der Gemeindevorſteher. großen Zimmern, Küche, Kammer, Boden
er kratte ſenſt Beichte und Abendmahlsfeier. Superin Merſeburg, den 22. Mai 1897. 7 kammern und Garten, zum Juli event.n hendent Martius. Hauptverwaltung der Staatsſchulden. Kirſcheu-Verpa chtung auch früher zu vermiethen.
ehe e e wergerteebienſt. e Sonnabend den 29. Mat, nachmittags Altenhurger Schulplag 6
ſſe ein tadtkirche. 8 Uhr Dige. Schollmeyer e 5 Uhr, ſoll die diesjährige Kirſchnutung der iſt die 1. Etage ſofort zu vermiethen und 1.m ſchnell s o ühr: Paſtor Werther Zwangsverſtetgernng. Gemeinde Röfſſen in der Schänke daſelbſt October er. e n
großen Im Anſchluß an den Vormittags Gottes Sonnabend den 29. d. M. vormittags öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah Näheres im Laden daſelbſt.
per m enſt Beichte und Abendmahl Anmeldung h. im S lung verpachtet werden. Die nut Waſſertet WoAber daß e e H. Uhr, werde ich im Schützenhauſe Der Gemeindevorſteher Die mit Waſſerleitung verſehene Wohnungine Zeit Haſtor Werther anngz hierſelbſt des Herrn Lehrer Renovanz, Breiteſtraßern n Herm. I Uhr Kind ergottesdienjt. Schretbtiſe S ge Nr. S, iſt ſofort für 270 Mk. zu vermiethenen Montag und Dienſtag abends Uhr re iſch, r Er 4 und (nach Vornahme baulicher Veränderungen)
Ag e e en der confirmirten Mädchen bei e 1 runder Vacktrog, 1 m 75 em lang, an I. October er. zu beziehen.
d als h n eeereche. r e l 50 em breit, 39 em tieſ, 1 Backofenlampe Priedriohn Sohultzeen eumarktskirche. Uhr Canad min. Bach fentlich gegen Baarzahlung verſteigern. t Dr es überzählig billt 2 e 5t n aus Halle e s e mit an beides überzählig, billig Bankgeſchafthen ltenburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius Sei vol. zit verkaufen bei Wi s al rn O Ah Kindergettesdienſ. e Bernbard Weineck, an eete ahe h e e e e Felben Scheunen-Verpachlung Bäckerei Genſa. wirs von jungen kinderloſen Leuten zum

t igt. Nachmittags e l n Sn n ühr Chriſtenkehre und Andacht. S l e Aus der zur Günther Dewitz'ſchen n ger Deves et e
ieder die R ereebnrg Concursmaſſe gehörigen Münz ſammlung e rel Sonntag abends 8 Uhr Jünglings- Die am October d. J. pachtfrei ſind noch verſchiedene Logis, 5 Räume und Zubehör, in guter
e. kLerein. werdenden Feldpläne der Frau Stadtguts Lage, iſt jetzt zu vermiethen und 1. Juli oderh meinen e beſitzer Heberer, als: e e E. h 1. October beziehbar.S 9 vibhli t Sonnabend 12 Uhr? 26 Morgen am Clobigkauer zu verkaufen. Beſichtigung gern geſtattet. r Dietrich gr. Sitterſtraßze 17.m 9 o c. 2. Bürgerſchule, part. Wege, Merſeburger rn Thiel Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben,
e e Morgen an An lke, Flur Coneursverwalter. 2 Kammern Küche nebſt Zubehöe, iſt zu ver
en e Weißenfelſer Straße miethen und 1. October zu beziehene Die glückliche Geburt eines geſunden 3) n en u Hohndorfer Wege e r n e en e 12.Knaben zeigen hiermit hocherfreut an euſchauer Flur, S e Auch iſt daſe eünn Hanckiwagenr P i e a en ſowie eine Schenne, Leunauer Str. 1. ſollen von meinen ſtattlichen, vorzüglich legenden zu verkaufen.
Lahren an ppe nd r Mittwoch den D. Juni er. Finmoras, S Stück nur 10 Pf. Ein freundliches Logis, paſſend für eingelne
r, krahte e nachmittags 4 UAhr, Gebet Poſtſtraße Leute, iſt zu vermiethen und 1. Setober zu
wer e in e r e Linde hier, B i ck ere Gr p n d ſtu beziehen Markt 5.ibte wit J e anderweit auf ſechs Jahre verpachtet werden, a c z e aine ganß We wozu Pachtluſtige hierdurch ergebenſt einlade e Eine gut möblie e Stube

Am Himmelfahrtstage ſtarb nach kurzem Merſeburg, den 26. Mat 1897. in günſtiger Lage iſt zu verkaufen. Näheres nebſt Schlafkammer iſt ſofort zu vermiethen
g der n ſchweren Leiden unſer gutes Aennchen G. Höfer bei geh I a a hn Karlſtraſßze 19, 1 Treppe
Bach lter von 2 Jeohren, was tieföetrübt anzeigen AluctionsCommiſſ. u. gerichtl. vereid. Taxator. Junger Kaufmann ſucht zum 1. Juſt ining ver Jul. Jnvorf und Frau. S e n I Geſſerenm Hauſe ein möblirtes ZimmerSuche Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag h n Ken 9n Uhr vom Trauerhauſe, Brauhausſtraße 7, c U 5 a C a iſt unter ſehr günſt. Bedingungen zu verkaufen. mit voller Penſion und erbittet Offerten

gelang us ſtatt. S r Näheres beim Verwalter Kunth, kl. Ritterſtr. 4. unter I W poſtlagernd Merſeburg.

e e e i eng2 t g c 5 S Sn Wien ſchweren Leiden meine liebe Frau, werde ich im Local „Zur guten Quelle“, We e in Mesſerneg: e 9
in i i er gute Mutter Pamline Klauge, was Saalſtraße 9, div. Nachlaßgegenſtände, als S e unbedingt ſichere Hypothek, werden aufotograß) efbetrübt angzeigen 1 vollſtänd Dett Schränke Ein Paar Läuferſchweine in Grundſtück in beſter Lage Merſeburgsimen 8 5 e ſtehen zu verkaufen ein Grundſtück in b eſter Lage erſe urgs perm die trauernden Hinterbliebenen, C. 3 1 e ſofort geſucht. Offerten sub W. N. 255e d v urd ahehurg. Ja Filche, anch RNähtiſch, e Heißenſelſet Straße 24. ne e de
kürze W Die Beerdigung findet Sonnabend Nach Stühle etc. i t. Sln un n n PneumetitRorer h ent an S s ſtatt. S n t Sn Amtlishes. mäntel, Jacket- und Kleider end za Vekannt chu ſtoſſfe etc. 2 ne nen n geſetzte Parterre Logis S ab Sie ſeſaesc,
niſchen ekanntmachnung. öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver Sarlſtraße beſtehend aus 5 Stuben, O Automatenstn Die Abſtempelung der Schulsverſchrei e ö geg zahlung ve e I e e er a i Wetgll d Nottsahuſs lege

nten m er der Preußiſchen ronſolidirten Merſeburg, den 24. Mai 1897. begiche n J o 9 n per Jult zu e
d Rein rn tigen Staatsanleihe uud der dazu Vried, Ka nmnth. eziehen. Nähere an der St dekirche d

es n e e 7 r a D. v bigen ren a Lahnenen an al ie I. Etage iſt ſofort zu vermiethen un ete s nur noch bis zum 30. Juni d. Js. Ein Kinderwagen am I. October zu beziehen S gen en
zu verkaufen Hirtenſtraßze 7. Clobigkauer Straſze 10. S



Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 29. Mat er

machmättags 2 Uhr.
werde ich Neumarkt 26

1 Ladentiſch, 1 Eisſchrank, 1
Balkeu, e mit Gewichten,

Wurſtkocher, 1 Wurſtſpritze,
4Fleiſchwolſ, Pökelfleiſch, mehrere
Fäſſer verſch. Füllzeng, Futterkiſte,

Eimer, Fäſſer, Pferdezügel, iWageuſcheere, 2 Ziehhunde, 1

Hundewagen, 5 Hühner, 1 Hahn,
cirea 5 Mtr. Brnuchſteine u. n.
v. a, S.

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Verkauf findet vorausſichtlich beſtimmt ſtatt.

Merſeburg, den 26. Mai 1897.
Meyer Gerichtsvollzieher

Zwangsver ſteigerung,
Bonne alen 29. d. VI. Vor

mittags 10 V verſteigere ich im
Caſino hier

eine große Partie Möbel
Wilder, TLeppiche, 1 Laden
einrichtung, 1 Nähmaſchine
und dergl. mehr.

Merſeburg, den 28. Mai 1897.
TWauolhinmit, Gerichtsvollzieher.

Inventar Aurkion
in Burgwerben g Weißenfels.

Dienſtag den I. Juni er. von vormittags 10 Uhr ab, von im Gute Nr. 27
in Burgwerben, wegen Aufgabe der Wirthſchaft,
das ſämmtliche lebende und todte Jnventar,
beſtehend aus

2 Pferden, a3 Kühen,
3 Zuchtſauen (tragend),
2 Läuferſchweinen,
L Erntewagen,

Kaſtenwagen,
1 Jauchenpumpe,
1 Kartoffelpflug,
Ackerpflügen, Eggen, Walze und ver
ſchiedenen anderen zur Wirthſchaft ge
hörigen Gegenſtänden,

ferner
ca. 40 Etr. Wieſenheu,
1 Grube Dünger

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baar-
zahlung verſteigert werden. [H. 310 982.

Sonnabend den 29. Mai,
nachmittags 3 Ahr,

verſteigere ich im

C S nein tafelförmiges Clavier.

Gegenſtände zur Zitverſteigerung

bitte in meiner Wohnung Gott
hardtsſtraße 16, auzu melden.
Eiſerne Zettſtellen 8

mit Matratze und Keilkiſſen
empfehlen billigſt Gebr. Wiegand.

a gederin Höhe von 1000 Mk. bis 30 000 Mk.

Benkgelder
von 30 000 Mk. an ſind auf ſichere Grund
en re per ſofort oder Juli Er. aus
zuleihen durch

G éöfer, Roßmarkt 8.
Wäſche zum Stirken
wird angenommen und ſauber ausgeführt.

Altenburger Schulplatz 2, 2 Tr.

e ne eiſt das beſte Hlebmittel für Papier, Glas,
Porzellan c. Fl. à 10, 30 u. 50 Pf. empf.

Carl e Fiur a. e

reparaturen werden prompt bei billigſter
Preisſtellung ausgeführt.
W. Gärtner Schloſſermſtr,

grofze Ritterſtraßze 26.

Mahunnag einen
werden ſchnell und gut reparirt beiL. Alreeht, Schmaleſtr. 23.

Thüringe r Hof.
Benndorſ's größtes

Kunst-Figuren- Theate

m

Fleiſchblock, 1 Tiſch

n

Pranxfurter Apfölwoin

vom Faß
empfiehlt gar San

Unteraltenbuerg 59.

a Tapeten!
Naturelltapeten von 10 et an,
Goldtapeten J 20 4in den ſchönſten neueſten Muſtern

Muſterkarten überallhin franco.
Gebrüder Ziegler- Minden i. Weſtf.
Leinen u Gummiwaſche

in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraße
Alle Sorten

Blumen, Gemüſe GrasSamen

und Gallen eempfiehlt billigſt

Julius Thomas Nenmarkt 75.

empfiehlt billigſt

Julius Trommer.

n renempfiehltgute ſtarke rindl. Manner-Halbſtiefeln 6, Mk.,

Kinder Schuhe von 50 Mk. an,
KnabenStiefeln SDamen PromenadenSchuhe 350 e

5 Zeugſchuhe 1,70

Stiefeletten uHerrenund alle anderen Sorten Schuh vo Stiefel

waagaren in größter Auswahl.

raturen ſchnell und gut.
WVelmoh, Gagermüoh,

Zu termülon,
süsso und sanr s Kahns,

dioko Don
in Satten à 10 und 20 Pf.

butter, div. Marken täglich friſch
eintreffend,

Tilſiter, Romadur-, Kaiſer,Frühſtücks Sahnen, thüring.
Stangen, Land,Harzkaäſe
empfiehlt

Carl Rauch, Martt 28.
ad
C Felnetes zPro

empfiehlt

e 2in ehe hannd,
denen m. Blättchen,als Rücken,

empfiehlt billigſt

Blätter,
hochſeine Hamburger Hähnchen,
neue Matjesheringe,
neue Malta- Kartoffeln
Lüneburger Neungngen
empfiehlt C. Zimmermann

Feinſte
Gereide- Pre del

aus der Preſſe empfiehlt
H. Trobitzsoh, Schnaleſtr 21
Hermaniſche Fiſchhandlung

Friſche Sendungen

Bücklinge,Makrrelen, Schelßiſche Lacheheringe,

Aale, la dert ſeleſte Jsländer
Matjes Heringe, Malta Kartoſſelr,

Nennangen, Apfelſinen u. Citronen

en ne ernpſiehlt W. r
Berantwonhche Redagction, Hrick nd Verlag von le ger a

Beſtellungen nach Maaß und Repa

feinſte MolkereiTafel- und Koch

echt Emmenthaler, Limburger,

Kräunter- und

9

S

Gustav Schönberger jun.

Friſches Rehwid, er Kenlen,

von unübertroffener Gährkraſt Kets friſch

e Schelſtſchn Seehecht
Kieler und Kappelſche

Die wirkſamften Rottenmittel

Camphor, Raphthalin, weißer u.

ſpaniſcher Pfeffer, Terpentin und
Hienvl,

ffſt. Balmatiaer uektengnlver
Drogen und Jarbenhandlung

von Os6a r e r,
Burgſtraße 16.

Ambroſig
Grahambrot,

Rudolf Gericke,
Potsdam, kaiſ. kgl. Hoflieferant.

Echt bei C. L. Zimmermann

e An g:ne große Auswahl verſchiedener Sorte Sorten

edler Zuchttauben(echte gu gute Brüter) ſind preiswerth u ver zu ver

kaufen. Auch tauſche.
Guſtav Ehrentraut, gr. Ritterſtr. 7.

Stand r Markttag auf dem Roßmarkt.

Wollen Sie Jhrer Tochter,
Jhrer Freundin vder ſich ſelbſt

ein nützliches Geſchenk machen,
dann laſſen Sie ſich den

Katerhismins
für dasfeine Haus und

Stubenmädchen
aus Berlin ſenden Jedes t Mädchen,
wenn es auch nicht die Abſichk hat, in den
herrſchaftlichen Dienſt zu gehen, kann aus dem
Büchlein lernen 1) Serviren und Tiſch
decken; 2) Anſtand und Höflichkeit, An
eignung guter Manieren; Behandlungder Wäſche Glanzplätten; 4) Dägliches

Reinmachen; 5) e e 6)Etwas vom Kochen; Etwas reStützen der Hausfrau 8) Goldene
Mahnworte an junge Mädchen Von
dem Werth des Büchleins zeugt die Thatſache,
daß in 2 Jahren fünfzig Tauſend Exemplare
davon verkauft wurden. Die aus dem Büch
lein zu lernenden Kenntniſſe ſind eine Zierdean jedem jungen Mädchen, deshalb ſollte man,
ſo lange der Vorrath reicht, ſich bald noch
ein ſolches Buch von der Verſaſſ ſerin, Frau

Brna Grauenhorst, Vorſteherin der
Haus mädchenſchule zu Berlin, Wilhelm
Straße 10 ſenden laſſen. Der Preis iſtnur 65 Pig. Gegen Einſendung des

S kleinen Betrages in Brieſfmarken erfolgtc 0060080 ſofortige Zuſendung franuco. Jhre Maje
ſtät vie Kaiſerin hat der Verfaſſerin in
einem huldvollen Dankſchreiben Aner
e ſ. 14904

éhnle Ghbcſeht e

enOelgrube 13, See 13,
liefert Herrenſo len und Abſätze

Mk. 2,25, Damenſohlen und -Abſätze
Mk. ,60, Kinderſohlen bedeutend

billiger, aus nur gutem Kernleder.
Jedermann hat das Recht, ſich von

er Güte des Leders ſelbſt zu überzeugen.
Beſtellungen nach Maaß werden

ſchnell und zu billigſten Preiſen geliefert.
Auf Wunſch wird jede Reparatur

ſofort ausgeführt. e

Hauinoniggahrrääder
für Herren und Damen,

desgl. BugaJeicht ienſendee, beſtes Fabrikat,
empfiehlt eilig

h eheT Efſenwanren- u. Fahrradhandinng

e gratisPotyſg s Rektanration.
Morgen Sonntag

e Wirſtans ln
Zur HuſrtedenHeute Senngere e Ab bend

e Halle m e gen

Ah

Her ute Abend a hen durch

ſucht

cm junger otwas Kräftiger Arbelt

el AoltororKriegerveren
Die Amnatenn

findet Sonntag den 30. Mai, von i
3 Uhr an, ſtatt. Das Directorim

Eonnteg ſen 80. Mat
abends s AUhr,grosses Sonoeriſ

gegeben von der hieſigen Stadteapelle
Entrée 25 g.
Julius Krumbholz, Urriet

Ehem. Cavalleriel
Sonnabend den 29., abends S ihn

Name e Gr nn ahnnge
Der Vorſtand.

R C. „Braſil
Sonntag NachmittaAnsſing nan Trebuin

Abmarſch 22 Uhr von der Waterledh hS We haars Reſtaurant
Heute Sonnabend

G a S In 6) n n netmit Meerrettig, Sanerkrgut nud ha hoden

Kartoſfelklößen. e.
Feldſchloßchen
Sonntag den 30. Mai, von nachmittag

ab, ladet zur n Tanz ifreundlichſt ein A. Kießler

Reſtaurant
I l l.Sonntag früh Spechkkwehe

Teter lerHeute SonnabendSchlachtefest
wort freundlichſt einladet

A. hartMAngar ten.
Sonntag den 30. Mat von nachtitteget
S r

An e e enbei vollbeſetztem Orcheſter wozu einladet hnelle

Mel. Lasse.
Menzels Retanrant

Heute Sonnabend

Schlachtefel
canrant Park Bd.n

er M
SonntagWanne kegeln 5

auf dem Villars. M erfo
Sachſe s Reſtaurant

(keüher Schöneberg)- Piden

ß

Vogel's Reſtauration
Heute Abend Galzknochen

Badelt's Reſtauration
Heute Abend Galzkunochen

ine gran v Fruhſtücktragen
I ausSee Friedrichſt

im Alter von 15—16 Jahren aus anſtändig
Familie, welcher nebenbei auch etwas lern
kann, findet dauernde Beſchäftigung. Nähe
in der Exped. d. Bl.

Anſändiges Mädchen
als Aufſwartung ſür den Vormittag gen

Vorwerk lin
Ein ordentliches Mädchen o

wird als Aufwartung geſucht. Zu erf geſ
in der Expedition des Blattes n das

Am Sonntag den 23. Mai iſt t beim n gröf
ſchaftsabend der Privat Theater Geſe ellſcha dem
der Funkenburg in der Garderobe ein n
Herrenhut vertauſcht worden. Bitte e gan
zutauſchen beim Vereinsboten ſchli

ſtraße Nr. 2. FaſThirnger el
Benndorſ s größtes offe

Kunst- Figuren Theater e

e on mS n



S e Sa nö
Sonnavend, den 29. Mat 1897.

Handels Zeikung.

geringen Wurzelſyſtem, welches
ffel beſitzt, muß für einen reichen

hon Nahrung im Boden durch beſonders
ung geſorgt werden. Gerade für
ind deshalb neben Stallmiſt die

Düngemittel angebracht, welche die
m ein Bedeutendes zu ſteigern ver
Von dieſen künſtlichen Düngemitteln

n erſter Linie ſchwefelſaures Ammoniak
Anmoniak Superphosphat, Thomas-

d Kainit in Betracht. Die beiden
ſannten ſollen regelmäßig alle 3-4 Jahre
den einverleibt werden, und zwar zu
Das ſchwefelſaure Ammoniak da

am beſten bei der erſten Frühjahrs
der auch ſchon im Herbſt vorher
pflügt. Neben einer reichen Stall

können noch unbedenklich pro
0 bis 100 Pfd. ſchwefelſaures
angewandt werden. Steht kein
ur Verfügung, ſo werden pro
0. Pfd. in der angegebenen Weiſe
ndung gelangen müſſen. Das
e Ammoniak iſt aus dieſem Grunde
n kleinen Landwirt, den Gärtner

elchem wenig oder kein Stallmiſt
arten zur Verfügung ſteht, von

erphosphat bez. Thomasſchlacke und
che jedoch etwa 4 Wochen vor dem

ſiak in den Boden gebracht werden
den Stallmiſt nicht allein vollſtändig
en, ſondern denſelben in der ſichern

en Wirkung noch zu überragen.

Kunſtdünger
Maul und Klauenſeuche

ndwirt, der aus Furcht vor der
ſuche keinen Kunſtdünger verwenden

rde ſich ganz ohne Not lediglich
n wirtſchaftlichen Schaden zufügen

Maul und Klauenſeuche erfolgt die
ung der Tiere durch einen Anſteckungs
Auf Viehmärkten, Weiden oder im

olgt die Uebertragung durch Be
rekt; durch die mit dem Kot e.

Riere beſudelten Eiſenbahnwagen, Wege

Widen, Stallungen, Streu und Futter
durch das Dienſtperſonal u. ſ. w. wird

he mittelbar übertragen So könnte
ings auch vorkommen, daß Kunſtdünger

in anderen Gehöften in Berührung

ger des Anſteckungsſtoffes die Jnfektion
Diere auf anderen Gehöften bewirkten.
em Falle aber erzeugen nicht die in

ünger enthaltenen Pflanzennährſtoffe
che, ſondern einzig und allein der an

hedeutung, und vermag in Verbindung

euchekranken Tieren waren, ſpäterhin

2eilage zum

tlich für den Berge und Hütten

Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
„2Nerſeburger Correſpondentt.

den Säcken beſindliche Anſteckungsſtoff. Ge
radeſo kann durch die Kleidung der Menſchen
die Seuche übertragen werden.
der Landwirte liegt es, die Seuchenpolizei
durch eine ſtrenge Kontrolle zu unterſtütze
Beſſere Fachbildung der landwiriſchaftlichen
Jugend thut aber auch Not, damit eine ſo
graſſe Unkenntnis aufhört, wie ſie ſich in dem
Aberglauben ausſpricht, der Kunſtdünger ſei
Schuld an der Maul und Klauenſeuche.

Ueber Kleegrasbau.
Die Vorteile des Kleegrasbaues ſind

erfahrungsgemäß folgende:
1. Der jährliche Futterertrag für die Wirt

ſchaft iſt geſicherter, weil beim Auswintern des
Klees oder Mißraten der jungen Kleeſaat,
ſowie ungünſtiger Witterung für den Kleewuchs,
was leider nur zu oft vorkommt, die ange
ſäeten Gräſer (für zweijähriges Kleegras mit
Rotklee italieniſches Raygras, für mehrjähriges
Kleegras mit Luzerne Wieſenriſpengras oder
Knaulgras oder beide) durch ihren geſicherten
Ertrag den Ausfall zu erſetzen;

2. daß der Kleegrasbau auf einem und
demſelben Felde früher wiederkehren kann,
als der reine Kleebau, der in der Regel erſt
nach ſechs Jahren, beſſer ſpäter, wieder
kehren ſoll, da ſonſt Kleemüdigkeit des Bodens
eintritt;
Z. daß die Gewinnung des mit Gras
vermengten Klees, Kleegras, für die Diere
nicht nur mehr Futter liefert, ſondern dieſe
Miſchung den Tieren angenehmer und geſünder
iſt, weil das bei reiner Kleefütterung ſo ge
fährliche Aufblähen der Rinder und Schafe
vermieden wird; reiner Klee und Kleegras
ſollen bei der Verfütterung geſchnitten und
mit einem Viertel Strohhäckſel gemengt werden;
dadurch wird dieſes Futter von den Dieren am
beſten ausgenutzt und Futter für den Winter
erſpart;

4. daß das mit Kleegras bebaute Acker
land nicht nur durch den zwei bis dreijäh
rigen Beſtand des Kleegraſes vom Unkraute
gereinigt ſondern auch an Bodenkraft bereichert
wird, weil der Klee ſeine Nahrung mehr aus
dem Untergrunde, das Gras mehr aus der
Ackerkrume nimmt

5. daß ſich die Koſten der Ausſaat und der
Arbeit beim Kleegraſe verringern, weil das
ſelbe zwei bis drei Jahre und noch länger
verbleibt, jährlich bei Rotkleeſaat mit Gras
zwei bis drei, auf gutem Boden bei Luzerne
ſaat mit Gräſern ſelbſt vier Schnitte, ſomit
mehr Futter giebt: überdies das Kleegras
leichter und ſchneller trocknet als reiner Klee.

Alle dieſe Vorteile des Kleegrasbaues
gegenüber der reinen Kleeſaat führten zur Ein
führung des Kleegraſes.

Jm Jntereſſe

die erſte Abteilung.

Wechſelwirtſchaft im Gemüſegarten.
Unter Wechſelwirtſchaft verſteht man in

der Gemüſegärtnerei wie bei der Landwirtſchaft
überhaupt die Beſtellung eines Ackers jedes
Jahr, bis zu gewiſſen Grenzen, mit einem
anderen Kulturgewächs in rationeller Reihen
folge. Unter den Gemüſepflanzen hat man
erſtens ſolche, die zu ihrer vollſtändigen Aus
bildung friſch gedüngtes Land erfordern, wie
z. B. faſt alle Kohlarten, beſonders Blumen
und Sproſſenkohl, ferner Gurken, Kürbiſſe,
Kopfſalat, Sellerie, Spinat, Porre, Pelerſilie,
Lauch, Majoran, Artiſchoken, Kardy, Rhabarber,
Tomaten; zweitens ſolche, die wohl kräftige
Nahrung verlangen, denen aber die friſche
Düngung den Wohlgeſchmack nimmt, daher
am beſten ein Jahr nach friſcher Düngung
neu gebaut werden; hierher gehören Möhren,
Karotten, Schwarzwurzeln, Kohlrabi, rote Beete,
Rettige, Zwiebeln, Kerbel, Wirſing, große
Bohnen, Kartoffeln, überhaupt die meiſten
Wurzel und Knollengewächſe (mit Ausnahme
von Sellerie, welcher beſonders Jauchedüngung
liebt); drittens ſolche, die infolge eigentümlicher
Einrichtung ihrer Blätter viel Nahrung aus
der Luft nehmen, die daher auch auf magerem
Boden mit Erfolg angebaut werden können,
wie z. B. Erbſen, Bohnen, Mai und Herbſt
rüben, Teltower Rüben c. Eine jede Pflanze
aber entnimmt dem Boden die Beſtandteile,
deren ſie zu ihrem Aufbau, zu ihrer vollen
Entwickelung bedarf und ſie ſaugt den Boden
aus, wenn ſie mehrere Jahre hintereinander
auf derſelben Stelle gebaut wird; man ſoll
alſo bei dem Anbau der Kulturgewächſe wechſeln,
daher der Name Wechſelwirtſchaft.

Bei der ralionellen Anwendung dieſer
Wechſelwirtſchaft im Gemüſegarten folgen die
Gewächſe je nach ihrem Bedarf an Dünger
auf einander. Die Abteilung I wird auf
friſch gedüngtem Lande angebaut; darauf folgt
die Abteilung II, ſchließlich Abteilung II
im vierten Jahre wird wieder gedüngt für

Jedes Jahr wird in be
ſtimmter Reihenfolge eine andere Abteilung
des Gemüſegartens gedüngt und mit den ent
ſprechenden Pflanzen angebaut und entſteht
daraus ein dreijähriger Turnus.
Weiſe werden wir in jedem Jahre eine ſchöne
Ernte üppig entwickelter Gemüſepflanzen er
zielen und ſtets einen hübſch geordneten Garten
haben. Daß auf demſelben Beete zweierlei,
oft drei Sorten Gemüſe im gleichen Jahre
gezogen werden können, verſteht ſich von ſelbſt.
So können in der I. Abteilung auf frühen

Blumenkohl mit Zwiſchenpflanzung von Kopf
ſalat oder frühen Radieschen die Beete noch
mit Endivien oder Spinat beſetzt werden, auf
Kopfſalat folgen ſpäter Kohlarten, auf Ra
dieschen desgleichen. Jn der II. Abteilung

Auf dieſe



Landwirtſchaftliche und Handels Zektung

auf Winterſalat Bohnen, auf Früherbſen Winter
krauskohl c.

Aus dem Geſagten dürfte ſomit die Zweck
mäßigkeit der Wechſelwirtſchaft und die Not
wendigkeit der regelmäßigen Einteilung des
Gemüſegartens bewieſen ſein. Leider aber
wird dieſer Wechſel in ſo vielen Gemüſegärten
gar nicht beobachtet; jahraus jahrein wird
dasſelbe Beet mit Blumenkohl, mit Erbſen
oder zwei bis dreimal mit Salat beſetzt. Der
praktiſche Gemüſezüchter aber, der ſeinem
Garten den größtmöglichen Ertrag abgewinnen
will, macht ſich ſchon während des Winters
einen Betriebsplan für das nächſte Jahr, ſo
daß die Beſtellung des Gartens im Frühjahr
ohne Ueberſtürzung vorgenommen werden
kann und es an nichts mangelt, während es
im andern Fall, wenn alles hinausgeſchoben
wird, überall hapert. Der Same reicht nicht,
von einer Sorte wird zu viel, von einer
zu wenig, von einer dritten gar nichts geſäet,
oder ein Stück Land bleibt bis in den Sommer
hinein leer liegen. Jm Gemüſegarten gilt
aber die Regel: „Den ganzen Sommer hin
durch ſoll kein Beet leer bleiben“, d. h. jedes
Beet ſoll ſofort nach dem Abräumen wieder
bepflanzt werden. Jedes Fleckchen Erde muß
jahraus jahrein ſeine Erträge liefern und dies
iſt neben gut durchgeführter Düngung nur
durch Wechſelwirtſchaft zu erreichen, deren Nutzen
aber leider noch zu ſehr verkannt wird.

Keine Torfſtren in die Schweine
Ställe.

Ueber die großen Vorteile, welche die An
wendung von Torfſtreu in den Stallungen mit
ſich bringt, iſt ſchon ſo viel geſchrieben worden,
daß es einer näheren Aufzählung derſelben
nicht mehr bedarf. Daß dieſelbe jedoch nicht
unter allen Umſtänden Empfehlung verdient,
geht aus fogender Meldung hervor:

Bei ihrer bedeutenden Auffaſſungsfähigkeit
liegt es nahe, die Torfſtreu auch in den
Schweineſtällen zu verwenden, und iſt dieſelbe
auch in einigen Stallungen, welche einen durch
ſchnittlichen Beſtand von ca. 40. Schweinen
haben, mehrfach zur Anwendung gekommen.
Auf Grund der dabei gemachten Erfahrungen
muß jedoch vor einer derartigen Verwendung
dringend gewarnt und einer anderweitigen
Mitteilung, nach welcher ſich Torfſtreu nicht
für Schweineſtälle eignet, durchaus zugeſtimmt
werden.

Die Einſtreu von Torf in Schweineſtällen
hat nicht nur den Uebelſtand, daß die Schweine
nach einiger Zeit von der Streu freſſen (die
Kotballen ſind von dunkelbrauner, faſt ſchwarzer
Farbe, zeigen ſich mit Torfſtreu durchſetzt, be
ſtehen zeitweiſe auch aus reiner Torfſtreu) und
deshalb leicht an Verſtopfungen des Darmes,
Abnahme der Freßluft erkranken, ſondern ſie
führt auch zu entzündlichen Lungenerkrankungen.
Die Entſtehung der letzteren Erkrankungen iſt
dadurch begründet, daß die Schweine bei dem
Durchwühlen der Torfſtreu während der Ein
atmung Staubteile von Torf einziehen, und
dieſe Staubteile dann als Fremdkörper in
den Lungenverzweigungen eine Entzündung her
vorrufen.

Torfſtreu iſt gut für den Pferde und
Kuhſtall, aber völlig ungeeignet für die Schweine
ſtallungen; dieſe Warnung möge jeder Land
wirt beherzigen.

Fettreiche Milch.
Während man jetzt in der Regel dem

Protein einen 1:5fachen höheren Geldwert
beimißt, als dem Fett, wird man in Zukunft

zu

dem Fett der Kraftfuttermittel mindeſtens den

gleichen, noch beſſer aber einen höheren Wert
als dem Protein beizumeſſen haben. Jn den
Kraftfuttermitteln muß der Gehalt an Fett
geſondert garantiert werden, was wenn es
auch aus dem entgegengeſetzten Grund bereits
ſeit längerer Zeit angeſtrebt wurde bis
jetzt aber nur teilweiſe durchgeführt worden iſt.
Die Oelfabriken müſſen veranlaßt werden, den
Landwirten wieder fettreichere Oelkuchen zu
liefern, wie in längſt vergangener Zeit, wo
die Entfettungsmethoden noch unvollkommen
waren. Falls fettreiche Futtermittel den Ge
ſchmack der Milch oder des Butterfettes un
günſtig beeinfluſſen, ſo kann es dies nur durch
andere Beſtandteile, nicht aber durch das Fett
verurſacht werden, weil das Fett der Nahrung
nicht in die Milch übergeht, ſondern Körper
fett in die Milch ſchiebt. Eine wiederholt ge
prüfte Butter, gewonnen bei ſtarker Fütterung
von MaisſtärkeRückſtänden, zeigte trotz der
ſtarken Oelfütterung feſte Konſiſtenz (Schmelz
punkt 41, ſtatt wie am häufigſten 36) und
war in jeder Beziehung tadellos. Allerdings
war ihr Gehalt an flüchtigen Fettſäuren ſo
gering, daß ſie nach dem bisherigen Stande
der Butterprüfung als mit ca. 40 pCt. Mar
garine verfälſcht zu erklären war. Dem Be
denken, daß Butter ähnlicher Art der Bean
ſtandung der Nahrungsmittelpolizei ausgeſetzt
ſei was ja thatſächlich ſchon wiederholt
vorkam iſt entgegenzuhalten: Die Landwirte
ſind in keiner Weiſe verpflichtet, die Fütterung
der Milchkühe ſo einzurichten, daß der Nahrungs
mittelpolizei der Nachweis von Butterfäl
ſchungen auf Grund bisher maß gebend ge
weſener Anſchauungen ermöglicht oder erleichtert
werde es muß vielmehr Sache dieſer und der
Geſetzgebung ſein, nunmehr die richtigen Mittel

finden, den unlauteren Wettbewerb der
Miſchbuttter zu verhindern, ohne Milchprodu
zenten in der Wahl der Futtermittel Feſſeln
anzulegen.

Ueber den Zander.
Es iſt nicht lange her, daß ſogar Kory

phäen im Fiſchereiweſen die Behauptung auf
ſtellten, es werde ſich mit dem Schill oder
Zander, dem Hechtbarſch, auf dem Wege der
künſtlichen Fiſchzucht nicht vieles erzielen laſſen.
Heutzutage iſt dieſe Hypotheſe hinreichend
widerlegt; ja man hat ſogar die amerikaniſchen
Hechtbarſche importiert, um die Zahl unſerer
Fiſcharten zu vermehren und den Angelſport-
freunden einen neuen ſogenannten Sportfiſch
zu verſchaffen.

Jeder unſerer Fiſchmärkte zeigt tagtäglich
ein ſehr bedeutendes Quantum von Zandern
aller Größen, und nochmal ſei es erwähnt,
mehr denn je, ſo daß man anzunehmen ver
ſucht wäre, es ſei am Schill erſt in neuerer
Zeit Geſchmack gefunden worden.

Die obere Donau und deren Zuflüſſe
wurden neueſter Zeit zur Zucht des Zanders
in größerem Maße ausgenützt. Alle Be
denken, einen der gefräßigſten Raubfiſche da
ſelbſt heimiſch zu machen, wurden beiſeite
geſetzt, und bis heute hat man nicht die Ueber
zeugung gewonnen, daß der allfällige ſonſtige
Fiſchſtand irgendwie eine erhebliche Einbuße
erlitten hätte. Allerdings ſpielt hierbei die
Größe des Schills, zu der man ihn heran
wachſen läßt, eine Hauptrolle. Nachdem man

aber weder in Forellen noch auch in ſolche
Gewäſſer, wo z. B. junge Karpfen gezogen
werden, den Zander einſetzen wird, noch auch
faktiſch eingeſetzt hat, ſo kann man auch von
der Größe, bis zu der man den Schill ge
deihen laſſen will, abſehen.

Die mittlere Donau mit ihren großen,

ruhige und tiefe Waſſer repräſenti
Nebenarmen iſt ein Schillwaſſer ohnegleichen
und die ſchönſten Exemplare, welche auf de
Wiener Markt gebracht werden, ſtammen an
dem genannten Gewäſſer. Daß ſie, ſobald ſe
eine gewiſſe Größe erreicht haben, weder ihre
eigene Brut, noch auch jene des Hechtes, ge
ſchweige denn andere Fiſche verſchonen,
ſelbſtverſtändlich, kommt aber hier nicht in
Betracht, da tauſende von minderwertigen
Fiſchen die Hauptnahrung des Zanders bilden

Zur künſtlichen Zucht dieſes Fiſches eignen
ſich überhaupt ſolche Gewäſſer, die von Natur
aus uur das minderwertigſte an Fiſchen ent
halten, und deren giebt es eine Unzahl. Sp.
ziell die Gebiete der Donau betreffend und

wo die
Donauregulierung an beiden Ufern des mäch n
tigen Stromes tote Arme geſchaffen hat, läßt

ſich der künſtlichen Zucht des Zanders das
günſtigſte Prognoſtikon ſtellen, und zwar um
ſomehr, da alle die genannten Arme ſchon
jetzt Zander, Schille oder Hechtbarſche beher-

namentlich jene unterhalb Wiens,

bergen, die zur Zucht verwendet werden
können, indem man ſie zur Laichzeit auszu
fiſchen trachtet, für die Gewinnung, beziehung
weiſe künſtliche Befruchtung des Laiches aus d
nützt und dann als Tafelfiſche benützt; damit
iſt für die künftige Brut, als neuen Beſaße
der betreffenden Gewäſſer, ſowie die Vermin
derung der Feinde, welche das Gedeihen eines e
jungen Fiſchſtandes gefährden, geſorgt. Ein
dreipfündiger Zander ſoll laichreif an 40.0
Eier beſitzen. Angenommen, daß nur
Percent davon bis in das dritte oder vierte
Jahr gedeihen, welche Vermehrung iſt zu er
zielen, wenn man ſich auf die künſtliche Zucht,
beziehungsweiſe nur auf die Befruchtung der
gewonnenen Zandereier verlegt!

Praktiſches aus der Landwirtſchaft
Ueber das Anſpannen junger Pferde

Jm allgemeinen kann man die Behauptung als richtig
anerkennen, daß ungezogene, ſtörriſche und wilde Pferde
nicht geboren, fondern erzogen werden. Der größte
Teil der in dies Gebiet gehörenden Fehler würde
gar nicht vorhanden ſein, wenn die Tiere ſchon als
ganz junge Füllen, d. h. einige Tage nach der Gebutt h
an den Menſchen und die Berührung durch denſelben
gewohnt würden.

leicht und ſpielend überwinden. Von früheſter Jugend
an ſind die Füllen an das Putzen zu gewöhnen.
Oefters ſind ihnen die Füße hochzuheben, die Hufe u

Thut man das, ſo wirdreinigen und zu beſchneiden.
man ſpäterhin beim Beſchlagen keine große Mü
haben. Das gleiche gilt vom Auflegen des Halfte
der Trenſe und endlich des Geſchirres. Alles das bei
Zeiten und allmählich angewöhnt, ſo wird man ſpäter
mit dem Anſpannen und Einfahren keine große Mühe
haben.

erntet werden, ehe er auf der Oberfläche des Bodens
ſich zeigt.

Hervorbrechen einer Spargelſtange mehrereſchon
Stunden vorher durch Bildung einer kleinen Erde

Vor dem Abſchneiden der Spargelſtange h
iſt es unbedingt notwendig, dieſelbe ſo weit bloßzulegen
erhöhung an.

In dieſem Alter laſſen ſich noch
etwaige Anlagen zum Scheuen und zu Bösartigkeiken

Der Spargel muß in ſeiner Mehrzahl ſchon ge

Auf gut gewalztem Boden kündigt ſich da

gſiat
ſimpf

al

und von Erde zu befreien, als die Länge beträgt, zu ds.
der ſie geſtochen werden ſoll, alſo im allgemeinen 18 per
bis 22 Centimeter tief. Zu dieſem Bloßlegen der e
Stange darf man ſich niemals des Meſſers bedienen len
ſondern muß nur die Finger der rechten Hand a
wenden, ſonſt iſt es nicht zu vermeiden, daß noch un er
reifere kürzere Stangen verletzt werden. Das Steche en
des Spargels muß mindeſtens zwei Mal täglich vor Gef
genommen werden, und zwar in der frühen Morgen St
ſtunde gegen 5-6 Uhr und nachmittags von 4 b
5 Uhr beginnend, und wird fortgeſetzt, bis alle Bee e
abgeſucht ſind. Man rechnet im allgemeinen ein St
Arbeiterin für Hektar, da die Arbeit möglichſt u es

beſchleunigen iſt. ſtAls Brüterinnen ſind beſonders Truthühnen
zu empfehlen. Wenn man mehrere Glucken zugleich ſt jr
auf Eier ſetzt, ſo kann man die gleichzeitig aus h
kommenden Kücken einer Brüterin zum Führen üben M pe
geben und läßt die anderen Glucken noch einen neuen e
Satz Eier ausbrüten. Truthühner können, ohne na p.
teiligen Einfluß auf deren Geſundheit und die de



n inſchlagen;

iß
ſtabi (weiß und blau) gegen Herbſt

ſogar dreimal die Brutperiode durch
dies bei Hühnern nur ſelten der Fall

eren eignen ſich als Brüterinnen be
ſchen Raſſen, wie Cochin, Brahma,

pfer, Langſhan ebenfalls ganz vor

eben und Transport der Pflänzlinge
ſeidung von Beſchädigungen und des Aus
für das Gedeihen unentbehrlichen Hafer
en Pflänzling ſtets ausſtechen, nicht mit
ziehen für den Transport die Wurzeln

uchen, mit Moos umwickeln und auf dem
die Pflänzlinge niemals

ß liegen laſſen. Beim Ankaufe von
eren geſundes Ausſehen und normale
chten (Höhentrieb nicht über 25 Ctm.,

geſeßte Seitenwurzeln bei zurücktretender
keine gelben Nadeln oder ſchwache Knoſpen;

eiſe mögen pro 1000 Stück „Fichten“
ährig unverſchulte 1--1,50 Mark,
ſchulte 22-3 Mark, 0) verſchulte drei
ark und verſchulte vierjährige 6 bis
ßtannen“ pflegen um etwa die Hälfte

zhi können vielfach als Zuwiſchenfrucht
ren Kohlarten, Gurken c. gezogen werden,

früheſten Sorten, wie Wiener Glas,
Erfurter Dreienbrunnen weiß, Non

iß. Bei früherer Ausſaat liefern die
rieſige

e Ausſaat der früheren Sorten kann von
fortlaufend bis Anfang Juli, alle drei

hehen; man kann auf dieſe Weiſe faſt das
te Kohlrabi haben und auch die Goliath
anzweite bei den frühen Sorten 20 dis
oliath 40 bis 50 Ctm. S
erung der Tauben geſchehe regel
des Tages, morgens und mittags; man
doch nicht im Uebermaße, ſo daß ein

Futterſtelle zurückbleibt und verdirbt, was
den des Kropfes mit der Zeit veranlaßt.
an das Gexägrſch der Eiſenbahnzüge

ſt gar nicht ſo ſchwer, als man glaubt.
die Pferde mit den Köpfen ſo, daß ſie den
in der Ferne ſehen, halte die Zügel möglichſt

aſſe den Zug ſo vorüberfahren. Die
rleute begehen den Fehler, daß ſie, wenn

rfahren eines Zuges abwarten müſſen,
mit den Köpfen von der Bahn abgewendet

ren die Pferde blos das Geräuſch, ohne
g kommen ſehen, werden dadurch un

erſchreckt und ſuchen durchzugehen. Der
vill dann nicht einſehen oftmals kann
icht einſehen daß er die Schuld trägt,
ut womöglich noch die aufgeregten Tiere

werden, daß er ſie nicht mehr bän digen
ſerde gehen durch, zerbrechen Wagen oder
ten ſich ſelber und richten allerlei Unheil

oſt gehört, daß die Jnſaſſen des Gefährtes
ich vermeinen, daß das Reißen und die

chrecken, Schmerz und Verletzungen ihnen allein wild an ſchattigen Stellen von Laubwäldern, Tonnen gelegt 80--8 M., geringere 75--80 Mk. für
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zuge, zugefügt wurden, mithin iſt es nicht zu ver
wundern, wenn die Tiere in Zukunft vor jedem Eiſen
bahnzuge erſchrecken. Reiter machen es mit ihren
Pferden meiſt nicht viel beſſer; wenn das Tier vor
einem Gegenſtand zurückſchreckt, werden ſie tüchtig ge
riſſen und geſchlagen. Dadurch wird das Pferd auf
geregt und meint jedesmal, wenn es etwas Aehnliches
ſieht, daß es auch ähnlich behandelt werde. Würde
der Reiter jedoch Obiges berückſichtigen, nie die Geduld
verlieren, dem Ohrenſpiel ſeines Pferdes, ſo lange er
oben ſitzt, genügende Aufmerkſamkeit ſchenken das
Ohrenſpiel iſt der Spiegel, der jede Aufregung im
Vornherein ankündigt und dem Pferde ſtets Zeit
gönnen, den Gegenſtand, vor dem es ſich fürchtet, in
der Nähe zu beſichtigen, ſo wird das Pferd mit der
Zeit die Ueberzeugung gewinnen, daß ihm nichts Böſes
zugefügt wird, und ſo auch nicht erſchrecken.

Verſchiedenes.
Ein ganz praktiſches Mittel den Fiſchen

in den Teichen vermehrte und billige Nahrung zu
zuführen, beſteht darin, daß man hölzerne Horden
etwa 30 Centimeter über dem Waſſerſpiegel anbringt,
auf dieſelben, in feuchtes Stroh verpackt, geringwertige
animaliſche Produkte (Pferdefleiſch, Eingeweide, Ka
daver 2c.) aller Art auflegt und durch die in ihnen
ſich entwickelnden, in den Teich herabfallenden Maden
den Fiſchen ein willkommenes Futter bietet. Will man
gleichzeitig verſchiedene Altersklaſſen oder Gattungen
von Salmoniden aufziehen, ſo bedarf man ſelbſtverſtänd
lich dazu einer Anzahl Teiche, die unter ſich möglichſt
nahe beiſammen liegen.

Gaxtenbuch für Anfüänger. Unterweiſung
im Anlegen, Bepflanzen und Pflegen des Hausgartens,
im Obſtbau, Gemüſebau und in der Blumenzucht von
Johannes Böttner, Chefredakteur des praktiſchen Rat
gebers im Obſt- und Gartenbau. 551 Seiten mit 456
Abbildungen und 6 Plänen. Preis 6 Mk. Trowitzſch
und Sohn, Frankfurt a. O. Je nervöſer unſere Zeit
wird, deſto mehr bedarf der einzelne Menſch eines
Gegengewichts, einer Ruhe und ſeeliſchen Frieden

bring enden Beſchäftigung und dieſe wird mehr und
mehr gefunden in der Arbeit im Garten, im Anbau
von Gemüſen, im Obſtbau oder in der Blumenzucht.

Da war es ein ſehr glücklicher Gedanke des leiten
den Redakteurs der bekannten Gartenzeitſchrift „Der
praktiſche Ratgaber im Obſt- und Gartenbau“, ein
Lehrbuch des Gartenbaus in allen ſeinen Zweigen für
alle diejenigen zu ſchreiben, die Gartenbau treiben
wollen, ohne ihn praktiſch erlernt zu haben. 460 Ab
bildungen erleichtern das Verſtändnis. Jn der Zeit

enes Jahres iſt die erſte Auflage des Werkes, 300)
Exemplare, verkauft worden, ſoeben die zweite, von
dem Verfaſſer gänzlich durchgearbeitete, erſchienen. Wir
können das vortreffliche Buch Anfängern im Garten
bau nur auf das wärmſte empfehlen, zumal der Preis

gebunden 6 Mark bei der guten Ausſtattung
und den zahlreichen Bildern ein ſehr mäßiger iſt.

Der Wald meiſter (Asperula odorata), die
unentbehrliche Würze des Maitrankes, wächſt nicht

auf Rabatten oder auch an ſolchen Stellen, an denen
ſonſt nicht mehr viel gedeiht, kultivieren. Seine Ver
mehrung kann entweder durch Ausſaat, durch Steck
linge oder durch Wurzelteilung erfolgen. Die Ausſaat
iſt für Laien nicht zu empfehlen, da der Samen ſehr
lange liegt, bis er keimt. Die vorteilhafteſte Art iſt
die Teilung der Wurzelſtöcke, da die queckenartigen
Wurzeln ſehr gut weiter wachſen und ſich wieder zu
ſtarken Pflanzen ausbilden. Man verwende aber nur
ſchon vorher im Garten gepflegte Pflanzen, da im
Walde gegrabene ſchlecht anwachſen. Die Teilung kann
während der ganzen Vegetationsperiode vorgenommen
werden. Jede Samen und Pflanzenhandlung liefert
ſowohl Samen, als auch kräftige Pflanzen dieſes be
kannten Kräutchens.

Kainit und Thomasmehl ſind weder zu
Klee noch zu irgend welchen anderen Ackerfrüchten als
Kopfdüngung geeignet, da ſie dabei in der oberſten
Bodenſchicht bleiben und von den Wurzeln nicht auf
genommen werden können.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum Verkauf:

4171 Rinder, 6731 Schweine, 1147 Kälber, 7966
Hammel. Rinder markt ſchleppend. Nur feine, ſchwere
Stiere fanden willig Käufer. I. 55 bis 58, II. 47
bis 52, III. 39 bis 48, IV. 83 bis 37 Mk. pro
100 Pfd. Fleiſchgewicht. Der Schweine markt verlief
ziemlich glatt und wurde geräumt. I. 47—-48, II. 45 bis
46 Mk., II. 43 bis 44 Mk. pro 100 Pfund mit
200 Tara. Der Kälber handel geſtaltete ſich langſam.
I. 56 bis 60, ausgeſuchte Ware darüber, II. 47—53,
III. 38 bis 44 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. Am
Hammelmarkt war der Geſchäftsgang ruhig. Es
wurde nicht ganz ausverkauft. J. 48 bis 49, Lämmer
bis 52, II. 45 bis 47 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht.

Haunover. Der Durchſchnittspreis pro Kz.
Schlachtgewicht betrug bei Großvieh 48 bis 62 Pf.,
Schweinen 49——-53, Kälbern 50--72, Hammeln 55 bis
65 Pfg. Geſchäft flau.

Dresden. Rinder gute Ware 56--60 M., mittlere
Ware 50 bis 54 Mk., geringe Ware 45 bis Mk.
Landſchweine, gute Ware 38 bis 40 M., mittlere Ware
35—-37 Mk., geringe Hammel, gute Ware 56——58,
mittlere 53--55, geringe 45--50 M. Kälber, gute
Ware 60, mittlere 55, geringe 50 Mk. per 50 Kg.

Butterhandel.
Berlin. Bericht von Carl Mahlo. Butter:

Die eingetretene warme Witterung brachte uns hier ein
flaueres Geſchäft. Da die Einlieferungen ſchon ver
ſchiedentlichſt aus Blendlingsware beſtehen deren
Qualität abweichend und unhaltbar, war jeder beſtrebt
ſo raſch als möglich zu räumen und erfuhren Preiſe
eine Herabſetzung von 6 Mark.

Die dieswöchentlichen Durchſchnittsverkaufspreiſe ſind:
I. und II. für feine Tafelbutter von Gütern, Holländereien,
Schweizereien und Genoſſenſchaften 95—-99 Mk., desgl.
mit Abweichungen in der Bearbeitung, im Geſchmack
und Salz 90 Mk., für feine Tiſchbutter, Landbutter
in Stücken auf Märkten aufgekauft und in Kübeln und
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93 Mk., III. Qual. Mk., abweichende 90 Mk.
Käſe: Der Abſatz in echten Schweizer und

Holländer iſt gut, QuadratBackſteinkäſe vernachläſſigt.
Bezahlt wurde: Für prima Schweizer echt und ſchnitt
reif 80--90 Mk. ſekunda, oſt und weſtpreußiſchen
T. Qual. 66 bis 72 Mk. II. Qual. 45 bis 60 M.,
echten Holländer 70 bis 80 Mk., Limburger in
Stücken von 18 Pfd. 35 bis 40 Mk., QuadratBack
ſteinkäſe 9 12 Mk., 16 bis 21 Mk. für 50 Kg.

Eier: Bezahlt wurde 2,10-—2,45 Mk. per Schock
bei 2 Schock Abzug per Kiſte [24 Schock.

Butter. (AmtlicherBericht.) Preiſe franko Berlin inkl.
Proviſion. Ia. p. 50 kg 96--100, Ia. 92--95, ge
ringere Hofbutter 90——92, Landbutter 75—85.
Ei er. Friſche Normal-Landeier p. Schock Mk. 2,10
bis 2,20.

Futtermittel
Hamburg, (Original Bericht von Cölle u.

Gliemann.) Kraftfuttermittel:
Die Bedarfsfrage hat in letzter Woche etwas nach

gelaſſen, ohne daß hierdurch die feſte Haltung unſeres
Marktes beeinflußt wurde. Die Fabriken bemühen ſich
vielmehr für ihre in Anbetracht der niedrigen Oelpreiſe
erheblich verminderte Produktion höhere Preiſe für
Herbſt- und Winterlieferung zu bedingen, welche bei
einzelnen Artikeln, wie Palm und Kokoskuchen, auch
bereits bezahlt wurden. In Erdnußkuchen fehlt noch
immer jedes Angebot auf ſpätere Verſchiffung, und an
geſichts der geringen Ernte von Nüſſen in Jndien
werden die Zufuhren minimale, für den großen Konſum
kaum in Betracht kommende blei' en.

Genoſſenſchaftsbutter I. Qualität 95 Mk., II. Qualität Wir notieren heute: Erdnußkuchen haarfrei M. 121
bis 138, Kokoskuchen M. 110-125, amerik. Baum
wollſaatkuchen und Mehl M. 106—117, Seſamkuchen
M. 109 120, Rapskuchen aus inländ. Saat
M. 99-105, Palinkernkuchen M. 98-105, Leinkuchen
M. 114--117,
1000 Kg. ab hier.

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall (Bericht von C. W. Adam

u. Sohn.
Kali. Ein eigentlicher Stillſtand im Verſande von

Kaliſalzen iſt immer noch nicht eingetreten. Wenn auch
naturgemäß große Umſätze in den Monaten MaiJuni
Juli nicht erzielt werden können, ſo iſt das Maigeſchäft
im Verhältniſſe zum Vorjahre immer noch lebhaft zu
nennen.

Chiliſalpeter. Das Angebot in disponibler Ware
iſt fortgeſetzt ſo ſtark, daß dadurch nicht nur die Preiſe
für nächſte Sichten, ſondern auch die Frühjahrspreiſe
gedrückt ſind. Ratſam iſt es, vorliegenden Bedarf jetzt
einzudecken.

Wir notieren heute:
Kainit, feingemahlen, garantierter Minimalgehalt

12,4 reines Kali, entſprechend 2390 ſchwefelſauremKali.
zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack

e inel. 2 Ctr. Sack.Torfkainit zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack

e inel. 2 Ctr. Sack.WerksAnalyſe koſtenfrei.
Carnallit ſowie Kieſerit

zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack
0,65 incl. 3 Etr. Sack.

amerik. Maisölkuchen M. 83 89 per
Bahnhof Staßfurt oder Egeln,

Auf dieſe Preiſe (nur für Jnland) w
ſtandspreisvergütung von 5 bewilligt, die jed
Verbrauchern unverkürzt weiter gewährt werde

2 Torfmullbeimiſchung 5 Pfg. per Cent
höher. Bei Entfernung von über 400 Kmr von Sfurt mit Preisermäßigung; Preiſe nſind frei Von

Baalberge, Aſchers
Vienenburg, Anderbeck, Sondershauſen, Thiede

Bei Lieferung von einer der letztgenannten Swird der event. Frachtvorteil gegen Sinn

Egeln 2e. nur zur Hälf te dem Veſteller berechuriniſch Weſtfal Thomasphosphatnet
marke“

1.Frachtbaſis Sehr e
Oberhauſen. eitratlösl. Phosphorſäure

zu 24 Pfg.
Fracht baſis Saar 1. GeſamtPhosphorſäure

brücken (wenn zu 20,5 Pfg.
günſtiger als 2. citratlösl. Phosphorſäure
Olberhauſen). zu 24 Pfg. a

per Phosphorſäure und 100 Kg. brutto incl.
mit höchſten Rabattſätzen. Koſtenfreie Nachunterſucht

I Die weltbekannte
Bettfedern-F abritk
Guſtav Luſtig, Verlin S. Prinzen
ſtraße 46G, verſendet gegen Nachnahme,
(nicht unter 10 M.) garant. neue vorzügl
füllende Bettfedern, das Pfd. 55 Pf.
Halbdaunen, das Pfund M. 1,25, h.
weiſe Halbdaunen, d. Pfd. M. 1,75
vorzügl. Dannen, das Pfd. M. 2,85

Von dieſen Daunen genügen
Pfd. z. größzt. Oberbett.

Verpacküng wird nicht berechnet.

699096069 9060060666
Grosse Betten 12
(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) m.
unten Bern Federn bei Guſtav
uſtig, Berlin Prinzeuſtr. 46.reisliſte koſtenfrei.
T Viele Anerkennungsſchreiben.

60060600060060000509

Knechte
u. Familien, Torf-, Ziegelei,
Fabrik und Grubenarbeiter
beſchafft ſeit Jahren prompt und
gewiſſenhaft das Central Ver
mittelungs-Bureau, St. Martin-
str. 26. Posem, St. Martinstr. 26.
Gerichtl. eingetragene Firma. Ge
gründet 1876.
Mit prima Ref. aus allen Teilen

Deutſchlands.

Groß Auswahl lothringiſcher
und belgiſcher RieſenKa

ninchen. Preisliſte frei. Zucht
leitung 15 Pfg. Wilh. Wolff
june, Puzieux i. Lothr.

an Schwiebuſer
Frühbeetfenster
aus 4 Ctm. kiefernen Bohlen
156)94 Ctm. per Dizd. 22 Mk.
Dieſelben verglaſt, geſtr., mit
Windeiſen per Ditzd. 48 Mk.

Preisliſte über andere Diinen
ſionen gratis und franko.

C. Silberſtein VSöhne,
Schwiebus.

Ercdlhohrer
zum Düngen Von Bäumen, Setzen
von Pfählen ete. empfiehlt billigst
die Werkzeugtabrik von

ulius Beitzer,
Remschei -Hasten.

Auer- U. Birkhähne,
ſowie andere Thiere aller Art
werden naturgetreu und ſauber
billig ausgeſtopft.
Ludwig Gebhardt, Präparator,

Gotha.

1896 er Legehühner.
Jtal. Raſſe, in belieb. Farbe, fleißige
Eierleger, gar. leb. Ankunft, jeder
Station frachte und zollfrei, 1
Stamm, 13 Hühner und einen
ſchönen Freihahn per Bahn, Eilgut
Nachnahme 24 Mk. ſammt Käfig,
Gänse-Vedlernm, gerein., neue,
ungeſchliſſene, ſchnreweiße per Pfd.
1.50 Mk., graue nur 1 Mk. ge
ſchliſſene 2.80--2.50 Mk., Guts
butter, 10 Pfd. 6 Mk., Blumen
honig Mk. franko. A. JoCZzes,
9, Tiustenkie, Poſt Probuzna,

Oeſterreich.

Süßpſrüchtige Ebereſchen

und Edelreiſer derſelben verk.
billigſt I. Stoetzel, Eslohe, Weſtf.
Lancwirihschaftl. Fabrik „beres“

Schönebery b. Berlin,
Merseburgerstr. 3.

Salzleckrolien mit phos-
phoss. Kalk, lein. Sommer
pferdedecken u. Fliegen-
Wetzdecken sehr preiswert

Universalspritze t. Garten-, Haus u.
Candwirthsohaft. VielseitigeVerwendung, sehr
leistungsfähig, auch bei Feuersgefahr, da ca.
12—14 Meter reichender Wasserstrahl, Preis

schiedenen Brausen (starker 2ink)
in hocohfeiner Lackierung Mk. G

Mäuse- undRattentfalle,
prämilrt, ganz von
Eisen. in allen Win-

koln aufstellbar. Sſcherste
Ausrottung des Ungezietfers-
Praotjsoh und billig. Mäuse-
falls à 50 Pf. 5 St. M. 2,
10 St. M. 8,50. Rattenfalle
à 75 Pf. 5 St. M. 10 St.

M. 5,50.

v

dule Nabulatur
Centner Mk. 2.— ab hier hat ab
zugeben Kreſſe, Lenz K. Co.

Berlin, Neue Friedrichſtraße 56.

Wer fette Sehweine
züchten und geſund erhalten will,
muß Traugott Vörsters
(PoſtaPirna a. Elbe).

Chiliſalpeter, prompt M. 6,971/2, Juni/ Juli M. leSeptember Oktober Mk. 7, 17 per 50 Kilo, An

pro e e eif. Hamburg. gIn Beiladung ab Lager Staßfurt Mk. 8, 25brukto für netto inel. Sack. v f
Superphosphate, 17—190 31 Pfg. perWkun Phosphorſäure und 100 Kg. ben d

Ammonwiak Süperphosphat, 9 90 5per BruttoCentner incl. Sack. m

hesonclers wertvoſler Pflanzen zur Sohn ſed
von Gärten, Zimmern, Grähern, Blumen e

Fensterhänken, Veranden ete.

ſreſſes ges Angebot
Alle Pflanzen ſind fertige Waren, keine Steck

J linge, haben guten Ballen und ſind jeder Zeit
verfand und verpflanzbar, in ausgeſucht feinen,

vielfach prämiierten Sorten
Rnollen Begonien gigansea, extra ſchön, reichbl.,

großbl., 1 bis 5 Farben, a 30 Pfg., 10 Stck.
2.50 Mk.

Begonia Vernon, bronceblättrig, blutrot blühend,
großart., dankbar zu allen Zwecken, a 10 Pfg.

8 8 Mk.
Furhſten in extra ſchönen Sorten inel. Neuheiten,

a 20 Pfg., 10 Stück 1.80 Mk.
Ruchſten, 6 Rieſenſort. (Siehe Katal.), a 30 Pfg.

6 Sorten 1.50 Mk.
Pelargonien, prämiierte Sorten, a 25 Pfg.,

10 Stück 2.25 Mk.
Pelargonien Maſſenblüher fürs freie Land, a

20 Pfg., 10 Stück 1.80 Mk.
Heliokrop, beſte Blüher, fein, prima Sorten, a

20 Pfg., 10 Stück 1,80 Mk.
Pekunien, gefüllte, Ruhm von Zittau, foinster

Nelkencuft, a 25 Pfg., 10 Stück 2 Mk. ePelunien, einfach blühende Prachtſorten, grünrandig gefranzt, ſchlundblumig 2e., a 15 Pfg. 10 S
Verhenen, Tro aeoleum c. für Vaſen und Balkone, 10 Pfg., 10 Stück 80 Pfg. Er
Blakkpflanzen für Gruppen, als Canna o 20 Pfg., Rieinus a 10 Pfg., Mais à 5 Pfg. Pale

I. bis 2 Mk., je nach Stärke (Extra ſchöne Ware).
Sommerflar, als Aſtern, Levkojen, Zinnien, Pflox 2e., in 10--20 Sorten 75 Pfg.
Tobelien (vergißmeinnichtblaue Einfaſſungspflanze), 10 Stück 50 Pfg., Stück 4 Mk. 4
Für Zimmer empfehle ich junge Palmen, zur Selbſtweiterzucht in verſchiedenen Sorten a 50 h

1 Mk. (ſehr lohnend und intereſſant). JanClemakis, herrlichſte Schlingpflanze zur Dekorierung von Lauben, Wänden, Balkons, Bäun n
Pflanzen in Töpfen, teils mit Knoſpen, jederzeit verſendbar in I5 Sorten, a 19 e10 Stück 10. Mk. fpr e le Kohlrabi, Weiß und Rotkraut, Wirſing, Blumenkohl, 97 60 Pfg. Salahf iſt

9 g n griiSinszahlereröbeeren? Das Beſte, was in großfrücht. Ananaserdbeeren exiſtiert. Wiederhel
prämiiert. Für pikierte, kräftige Pflanzen, welche jetzt noch tragen, beſte Verpflanzzeit, n
Soxten: Ad. Koch, König Albert von Sachſen, Laxtons Noble, Ehlers Fruchtbare, Kaiſers 0 in
n Sovereign (Königl. Alleinherrſcher). 25 Stück in 5 Sorten 1 Mk., 100 Stück in G wen

Mk. KaMonakseröbeeren, immertragende, in roten und weißen Sorten, 25 Stück 1 Mk. 100 in re

Sorten 2 Mk. aln s r und feinſte Salatkartoffel, die delikateſte Pell und See
gelbfleiſchige herrliche, Hektar 670 750 Centnerprämiierte Kartoffel Gothaer Leckerbiſſen, h 50 Pfg., 10 Kilo 450 wä
Physalis Franchesi, Winterkirſche, herrlich zum Einmachen, 10 Stück 1 Mk. ſch
Ampeln, ſehr ſtark, a 25 Pfg., Rrauenhagrampeln a 25 Pfg.Ampelfuchſta, prämiiert, großartig, junge Pflanzen a 80 Pfg., ſtärkere a 50 Pfg. e
Glüchsklees: Tritolium repues, herrliches, ſinnreiches Präſent a 50 Pfg., mit Karton und ſna

Verſand 75 Pfg. nieGeorginen (Dahlien), in allen Farben gefüllt, einfach und Kaktus a 20 Pfg. Je
Peilchen: Wellſiang, preisgekröntes Rieſenveilchen a 30 Pfg. 10 Stück 2.50 Mk. in

Alle anderen Hämereien und Pflanzen ſiehe im ſehr ſchön illuſtrierken Rakalog, a
jedermann intereſſant ſein wird und gratis und franßo auf freundl. Verlangen geſandt wird. In

Jedem Beſteller, der ſich auf dieſes Jnſerat beziehk, wird als Gnkſchädigun a

Fress- und Nastpulver
xaufen. 9 Pfd. 5 k. frei geg. Nachn.

Emballage und Porko eine Gvakis-Beigabe zugrfügk. fatWilh. Kliem, Gärtnerei für Blatz u. Verſand, Gotha g

m g h J woVWerantwortlicher Redakteur Emil Billig, Charlottenburg. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Neue Friedrichſt- 9 we

ſi
wo
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